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Euthaftungsantrag der Koniker Angeklagten abgelehnt! menoa sger 


Wegen „Flucht⸗ und Verdunkelungsgefahr“ 


Wie wir erfahren, hat der Richter in 
Konitz die Enthaftungsanträge der 17 
Deutſchen, die in Konitz am 6. und 7. 
Juli zu hohen Gefängnisſtrafen ver⸗ 
urteilt worden ſind, in ſämtlichen Fällen 
abgelehnt, nachdem er, wie bereits ge⸗ 
meldet, drei Enthaftungsanträgen ſtatt⸗ 
gegeben hatte. 

Als Grund dieſer Entſcheidung wird 


der Verdacht der „Flucht⸗ und Verdunk⸗ 


lungsgefahr“ angegeben. Es handelt ſich 


um: 
Armin Droß 
Liſelotte Freimann 
Heinz Bannaſch 


Hans Roſenberg 
Ewald Faltenberg 
Bruno Hundt 
Walter Eversmeyer 
Georg Klimel 
Gerhard Schulz 
Wally Mittelſtädt 
Günther Krüger 

$ Walter Anklam 
Ulrich Altſchoeller 
Fritz Grzybinski 
Otto Laun 
Gerhard Maris 


Alfred Fechner 


P~ — 


Enthaftet wurden: 


Gero von Gersdorff und 
Margarete und Auguite Wehr. 


Die in den Kenſauer Prozeß verwickel⸗ 
ten jungen Deutſchen befinden ſich zum 
größten Teil jeit dem 23. April, zum ge- 
ringeren Teil ſeit dem 2. Juni im Ge⸗ 
fängnis in Konitz. 


In Anbetracht der Ablehnung des 
Enthaftungsantrages erſcheint die Be⸗ 
ſchleunigung der Verhandlung vor der 
zweiten Inſtanz, dem Appellationsge⸗ 
richt, als beſonders dringend erwünſcht. 


Hodza zurückgetrelen 
< und wiederbeiraut 


Regierungsbildung beginnt am Montag 


Prag, 18. Juli. 

Der Präſident der Republit empfing am 
Sonnabend vormittag den Minifterpräfidenten 
Dr. Hodza, der ihm den Beſchluß des Kabinetts 
vorlegte, zurückzutreten. Dr. Beneſch nahm die 
Demiſſion an und beauftragte Dr. Hodza und 
alle Mitglieder des Käbinetts, die laufenden 
Angelegenheiten weiterzuführen. 


Nach Unterredungen mit Regierungs- und 
Parteivertretern, die den ganzen Tag über 
andauerten, empfing der Präſident am Abend 
den zurückgetretenen Miniſterpräſidenten erneut, 
um ihn mit der Bildung einer neuen Regie⸗ 
rung zu beauftragen. Dr. Hodza wird die 
Beratungen mit den politiſchen Parteien am 
Montag früh eröffnen. 


Aufſehenerregende 
Außerungen des Papſles 


Oeffentliches Lob für hgn Chicagoer Kardinal 
Mundelein 


Die Polniſche Telegraphenagentur meldet am 
Sonnabend aus Caſtel Gandolfo, dem Sommer⸗ 
ſitz des Papſtes: 


Der Papſt empfing am Sonnabend amerika⸗ 
niſche Pilger aus Chicago, wobei er in ſeiner 
Anſprache u. a. ſagte: 


„Ich mache euch, die ihr einen ſo großzügigen 
und mutigen Erzbiſchof habt, die die göttlichen 
und kirlichen Rechte verteidigt, zu Ueberbringern 
meiner Grüße an eure Landsleute.“ 


Die Anſprache des Papſtes hat in hieſigen 
Kreiſen und im Diplomatiſchen Korps am 
Vatikan Eindruck gemacht, weil Erzbiſchof von 
Chicago bekanntlich Kardinal Mundelein iſt, 


deſſen kritiſche Aeußerungen gegen die Kirchen- 


politik Hitlers ſeinerzeit energiſche Proteſte und 
eine ergebnisloſe Intervention des Deutſchen 
Reiches beim Vatikan zur Folge hatten. Die 
Tätigteit des amerikaniſchen Kardinals iſt nun⸗ 
mehr vom Papit ausdrücklich lobend hervor- 
gehoben worden. i 


Generaljuperintendent 
Zoellner t 


Im Alter von 77 Jahren ift in Düſſeldorf 
der Generalſuperintendent a. D. D. Wilhelm 
Zoellner nach ſchwerem Leiden geſtorben. 
D. Zoellner war einer der angeſehenſten Führer 
der Evangeliſchen Kirche. Der Verſtorbene iſt 
am 30. Januar 1860 in Minden in Weſtfalen 


ban, ueri mar er Pfarrer im Wuppertal 


| 
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Ein Altenlalverſuch auf Oberſt Koc 


Bombe zu früh explodiert der Täter zerriſſen — Seine Perſonalien 
noch nicht ſeſtſtellbar 


mehrere Meter weit fortgeſchleudert und voll- 


Warſchau, 19. Juli. 


In der Nacht zum Montag wurde auf Oberſt 
Koc, den Leiter des Lagers der Nationalen 
Einigung, ein Bombenanſchlag verſucht. Die 
Bombe explodierte vorzeitig. Sie zerriß den 
Attentäter. 


Im einzelnen wird hierzu vorläufig bekannt, 
daß der Anſchlag am Sonntag kurz vor 22.30 
Uhr vor der Villa des Oberſten in swidry⸗ 
Male, einem Vorort von Warſchau, ausgeführt 
werden ſollte. Die Bombe explodierte bereits, 
als ſich der Attentäter am Toreingang befand. 
Der Täter wurde durch die Kraft der Exploſion 


ſtändig verftümmelt. Am Tatort traf bald 
darauf außer Polizei⸗ und Gerichtsbeamten 
auch der ſtellvertretende Innenminiſter Pa⸗ 
ciorkowſki ein, 

Bis jetzt iſt es nicht gelungen, den Namen 
des Verbrechers feftzuſtellen. Er ift auf jeden 
Fall, ſo ſchreibt der dem Lager der Nationalen 
Einigung naheſtehende „Kurjer Poranny“ in 
den Reihen derer zu ſuchen, die mit beſonderer 


Beſtürzung den Verſuch Kocs, die nationalen 


Kräfte zuſammenzufaſſen, beobachteten und 
denen dieſe Aktion alle Pläne und Hoffnungen 


zerſtört hat. 


Sapieha⸗Konflikt vor dem Parlament 


außerordentliche Sejm- und Senatstagung einberufen 


Mit Verordnung vom 17. d. Mts. hat der 
Präfident der Republik Seim und Senat zur 
außerordentlichen Tagung einberufen. Die 
Verordnung beruft ſich auf Artikel 12, Punkt c 
des Verfaſſungsgeſetzes und iſt in Jurata, dem 
derzeitigen Aufenthaltsort des Prüſidenten der 
Republik, unterzeichnet. Es heißt darin aus- 
drücklich, daß Gegenſtand der Beratungen aus- 
ſchließlich die mit dem Sapieha⸗Konflikt ver⸗ 
bundenen Fragen ſein könnten. 

Als Anlage zur Einberufungs⸗ Verordnung 
werden die gleichlautenden Anträge der Abge⸗ 


ordneten⸗ und Senatorengruppen im Wortlaut 
wiedergegeben. Die Anträge lauten: 

„Mit Berufung auf Artikel 36, Abſchnitt 1 
der Verfaſſung beantragen die Unterzeichneten 
die Einberufung einer außerordentlichen 
Tagung zur Beſchlußfaſſung über ein Geſetz, das 
den Präſidenten der Republik gemäß Art. 55, 
Abſchnitt 1 der Verfaſſung ermächtigt, Dekrete 
zur Erledigung der willkürlichen Ueberführung 
der ſterblichen Hülle des Marſchalls Piiſudſki 
unter Aenderung der geltenden Geſetzesvor⸗ 
ſchriften zu erlaſſen.“ 
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und dann Vorſteher des Diakoniſſenmutter⸗ 
hauſes in Kaiſerswerth. 1905 wurde er General: 
juperintendent von Weſtfalen, ein Amt, das er 
25 Jahre hindurch bekleidete. D. Zoellner hat 
ſich durch Veröffentlichung einer Reihe von 
kirchlichen Schriften einen Namen gemacht. 
Beſondere Verdienſte erwarb er ſich um die 
kirchliche Auslandsarbeit, wo er vor allem die 
Evangeliſche Frauenhilfe im Ausland und das 
deutſche evangeliſche Kirchentum in Braſilien 
zu fördern verſtand. In der ökumeniſchen Be⸗ 
wegung hat er aktiv an allen wichtigen Kirchen⸗ 
konferenzen der letzten Jahre teilgenommen, 
wobei ſeine Wirkſamleit ſich über die Grenzen 
der eigenen Kirche und Konfeſſion hinaus auf 
eine Ueberwindung des gruppenmäßigen und 
vereinsmäßigen Denkens richtete. Im Oktober 
1935 übernahm er den Vorſitz des Reichskirchen⸗ 
ausſchuſſes, einen Poſten, den er bis zu deſſen 
Rücktritt innegehabt hat. 
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| Regeltechte Sltaßenſchlacht 


Paris, 19. Juli. 
Zuſammenſtoß zwiſchen Anhängern Doriots und 
s Kommuniſten bei Marjeille 

Ein heftiger Zuſammenſtoß, bei dem es zu 
Schießereien kam, ereignete ſich Sonntag abend 
in Chateau Renard bei Marſeille zwiſchen An⸗ 
hängern Doriots und Kommuniſten. Nach 
einem kurzen Wortwechſel gingen die Gegner zu 
Tätlichkeiten über, die zu einer regelrechten 
Straßenſchlacht ausarteten. Die Scheiben eines 
Kaffeehauſes gingen dabei in Trümmer, Stühle, 
Flaſchen und Gläſer dienten als Schlagwaffen. 
Durch eine Reihe von Revolverſchüſſen wurden 
20 Perſonen mehr oder weniger ſchwer verletzt. 
Gendarmerie, die ſofort zur Stelle war, konnte 
nur mit Mühe die Streitenden trennen und 
die Ordnung wiederherſtellen. 15 Perſonen 
wurden verhaftet. 
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e. p. Die vom „Kurjer Poznanſki“ in ſolch 
unſachlicher Weiſe berührte Frage der angeb⸗ 
lichen illegalen Grenzübertritte nach Deutſch⸗ 
land iſt auch von einigen anderen Zeitungen 
aufgegriffen worden. Ebenſo wie der „Kur⸗ 
jer“ kommen auch dieſe Zeitungen letzten 
Endes zu dem Schluß, daß das beſte Gegen⸗ 
mittel eine Beſſerung der Lage der Greng- 
bevölkerung iſt. Mit dieſer Erkenntnis iſt 
ihon viel gewonnen. Wird doch damit zuge: 
geben, daß die Dinge im polniſchen Grenz 
gebiet nicht gerade roſig, im deutſchen Grenz 
gebiet aber gut ſind. 


Man ſtelle ſich alſo folgenden von der pol: 
niſchen Preſſe geſchilderten Zuſtand vor: 
diesſeits der Grenze Not, Hunger und Ar: 
beitsloſigkeit, troſtloſe Lage der von Steuern 
bedrückten Landwirtſchaft, keine Ausſichten 
auf Beſſerung, alſo allgemeine ſtarke Neigung 
zur Abwanderung; im deutſchen Grenzgebiet 
dagegen Wohlſtand, freudiges vorwärtsſtre⸗ 
bendes Leben, geſunde von Steuern befreite 
Landwirtſchaft, rege Bautätigkeit, ſtarker 
Mangel an Arbeitskräften. Iſt es unter die⸗ 
ſen Umſtänden nicht natürlich, daß die polni- 
ſchen Menſchen, die jeit vielen Jahren keinen 
ordentlichen Verdienſt mehr hatten, ſich der 
Gefahr eines illegalen Grenzübertrittes aus: 
ſetzen, nur um Arbeit und Verdienſt zu 
haben? Betont muß aber werden, daß es ſich 
bei dieſen Grenzübertritten nur um ganz ver⸗ 
einzelte Fälle handelt, die vor allem vor der 
Unterzeichnung des deutſch⸗polniſchen Ver⸗ 
trages bezüglich der Wanderarbeiter erfolgt 
ſind. Heute iſt dieſer „Einwanderung“ auch 
von deutſcher Seite ein Riegel vorgeſchoben 
worden. 

Der „Kurjer Poznanſki“ polemiſiert in fei- 
ner Sonnabendausgabe mit den Ausführun⸗ 
gen des „Poſener Tageblatts“ vom Freitag, 
in denen zu der Frage „Menſchenſchmuggel 
Stellung genommen worden war. Das Blatt 
erklärt, e ee, daß we 2 
ſcheinend abſichtlich vergeſſen, daß der wirt⸗ 
5 tliche Stand im Nahen Grenzgebiet 
künſtlich fei, hervorgerufen durch außeror⸗ 
dentliche- Maßnahmen, durch Anwendung 
ungeheurer Geldmittel aus den Fonds der 
„Oſthilfe“, durch Steuererleichterungen, durch 
Kredite uſw. Er habe nichts Gemeinſames 
mit dem wirtſchaftlichen Stand im übrigen 
Deutſchland. 8 

Wir können dem „Kurjer“ jagen, daß wir 
das nicht vergeſſen haben. Als bei Uebergabe 
Poſen und Pommerellens an Polen die 
Grenze gezogen wurde, da waren die neuen 
Grenzgebiete — daran hat ſicherlich auch der 
„Kurjer“ nicht vergeſſen — dem langſamen 
Abſterben ausgeſetzt. Diesſeits und jenjeits 
der Grenze ſah es troftlos aus. Hier wie dort 
ſetzte eine Maſſenflucht der Bevölkerung ins 
Innere des Landes ein, die Grenzgebiete lie⸗ 
fen Gefahr, ganz zu veröden. Während, wie 
die polniſche Preſſe gerade jetzt feſtſtellt, von 
Polen nichts getan wurde, um dieſem Uebel⸗ 
ſtand abzuhelfen, hatte Deutſchland die Ge⸗ 
fahr beizeiten erkannt und durch entſpre 
chende nahmen Vorbeuge getroffen. 

Dieſe Maßnahmen waren künſtliche Mittel. 
Steuererleichterungen, Kredite, ſtaatliche und 
kommunale Bauten, Verbeſſerungen der 
Wege uſw. Der Erfolg ift nicht ausgeblieben. 
Die Bauern ſind wieder ſeßhaft geworden, 
Handel und Wandel blüht, überall herrſcht 
Leben und Geſchäftigkeit. Sonderbar wirkt 
es, daß der „Kurjer“ dieje künſtlichen Maß⸗ 
nahmen als Verbrechen und als verabſcheu⸗ 
ungswürdig hinzuſtellen verſucht. Er denkt 
nicht daran, welches Ergebnis das Warten 
auf eine natürliche Evolution mit ſich bringt. 
Er denkt nicht daran, obgleich er den beſten 
Beweis gerade in dem Bericht ſeines in das 


Grenzgebiet entſandten Sonderberichterſtat⸗ 
ters hat. 
Andererſeits verlangt aber das Blatt: 


„Für uns iſt es eine grundſätzliche Frage, 
daß im nationalen und ſtaatlichen Intereſſe 
der wirtſchaftliche, politiſche und loziale Stand 
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des Grenzgebietes auf polniſcher Seite ge: j 


hoben wird.“ Dieſe Forderung Hi natürlich 
und verſtändlich und im Hinblick vor allem 
auf die Grenzbevölkerung wünſchenswert. 
Intereſſant wäre es zu wiſſen, wie ſich der 
„Kurjer“ das denkt. Er verqoſcheut künſtliche 
Mittel, denn wenn er ihre Anwendung jen- 
ſeits der Grenze verurteilt, dann kann er 
ihnen diesſeits der Gre kaum das Wort 
reden. Künſtliche Mittel fallen alſo fort, die 
natürliche Entwicklung hat verſagt — hof⸗ 
fentlich verrät der „Kurjer Poznanſki“ bald 
das dritte Mittel. 


Sollte er aber, was wir ſicherlich glauben, 
doch der Anſicht ſein, daß der Staat durch 
Bereitſtellung entſprechender Mittel, durch 
Steuererleichterungen uſw, eingreifen mül- 
ſen, dann wäre es doch nicht ausgeſchloſſen, 
daß auch im polniſchen Gebiet — wie das 
Blatt in bezug auf den deutſchen Grenzſtrei⸗ 
fen ſagt — „die Erſcheinung der Dheater⸗ 
dekoration, die als Lockmittel und propagan⸗ 
diſtiſcher Trumph erbaut wurde, in Nichts 
zerſprüht, wenn der künſtliche Antrieb ver⸗ 
ſchwindet“. Es fei denn, daß es gelingt, das 
Leben in den Grenzgebieten vermittels der 
künſtlichen Mittel auf eine ſolch feſte Grund⸗ 
lage zu ſtellen, daß es ſich ſchließlich ohne 
dieſe Mittel behelfen kann. Das wird unbe⸗ 
dingt polniſcherſeits das Beſtreben ſein müſ⸗ 
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ſen, wie es ſicherlich heute ſchon jenſeits der 
Grenze iſt. 

Eine böswillige Irreführung iſt es, wenn 
der „Kurjer“ behauptet, nur an der Grenze 
würde von Deutſchland zu Propaganda⸗ 
zwecken viel getan, nur im Grenzſtreifen 
würden gute Straßen gebaut, die ſchon nach 
einigen Kilometern ſich in Sand und Löchern 
auflöſen, nur im Grenzſtreifen würden 
Prachtgebäude errichtet und Luxusautos ge⸗ 
zeigt. Es iſt nicht unſere Sache, ſolch einen 
blühenden Blödſinn richtigzuſtellen. Wir 
glauben aber, daß der „Kurjer“ der Sache 
des Friedens und des deutſch⸗polniſchen Zu⸗ 
ſammenlebens einen unermeßlichen Dienſt 
erweiſen würde, wenn er einen Sonder⸗ 
berichterſtatter einmal nach Deutſchland ſen⸗ 
dete. Allerdings müßten die Berichte dieſes 
Herrn, dem Deutſchland ſicherlich eine Gra⸗ 
tisfahrt zur Verfügung ſtellt, der Wahrheit 
die Ehre geben. 


Die polniſche Meinung 


„Kampf um die Seele des pol- 
niſchen Kindes in Deutichland 


In Rogaſen iſt eine Kolonie für Knaben aus 
Oberſchleſien eingerichtet, unter denen ſich etwa 
50 aus Deutſch⸗Oberſchleſien befinden. Für uns 
Deutſche in Polen ſind die Feſtſtellungen ſehr 


Beilegung des Nordchina⸗Konflikts? 


Japaniſches Ultimatum von China angenommen 


Bedingungsloſes Nachgeben Chinas 


Peiping, 18. Juli. 

Wie hier nerlautet, endeten die in Tientſin 
jwiſchen den japaniſchen Militärbehörden und 
örtlichen chineſiſchen Stellen geführten Ver⸗ 
handlungen am Sonnabend vormittag mit der 
Ueberreichung eines japaniſchen Ultimatums, 
das auf 48 Stunden befriſtet iſt. Das Ulti⸗ 
matum enthält folgende Forderungen: 

1. Abzug der 37. Diviſion unter General 
Fengtſchihan, der gleichzeitig Gouverneur der 
Provinz Hopei iſt; 

2. Beſtrafung der Schuldigen, insbeſondere 
des Kommandeurs der 110. Brigade, General 
Hotſchiſeng, deſſen Truppen bei Ausbruch des 
Konfliktes die Marco-Polo⸗Brücke und die Ort- 
ſchaft Waupinghſien beſetzt hielten; 

3. perſönliche Entſchuldigung des Generals 
Fengtſchihan bei dem japaniſchen Komman⸗ 
deur; 

4. voller Schadenerſatz für die japaniſchen 
Verluſte; 

5, beſtimmte Maßregeln zur Unterdrückung 
japanſeindlicher und kommuniſtiſcher Betäti- 
gung; 


Jlollen-Berlrag 


6. Garantien gegen eine Wiederholung der 
Zwiſchenfälle. 

Peiping, 18. Juli. 

Das japaniſche Ultimatum, das die japani⸗ 
ſchen Militärbehörden am Sonnabend vormit⸗ 
tag den örtlichen chineſiſchen Stellen bei den 
Verhandlungen in Tientſin überreicht hatten, 
iſt am Sonntag nachmittag vom Vorſitzenden 
des Hopei⸗Tſchachar⸗Rates, General Sung- 
tſcheyuan, vorbehaltlos — nach chineſiſcher Ber- 
ſion jedoch nur mündlich — angenommen wor⸗ 
den. General Sungſcheyuan und der Kom⸗ 
mandeur der 38. Diviſion, General Chang⸗ 
tzechung, ſuchten den Kommandeur der japani- 
ſchen Truppen, General Katſuki, auf und 
ſprachen ihm ihr Bedauern über den Zwiſchen 
fall aus. General Changtzechung wird mit 
Generalmajor Hashimoto und Oberſtleutnant 
Wachii die in dem japaniſchen Ultimatum ent⸗ 
haltenen Einzelheiten feſtlegen. ; 

General Sungtſcheyuan erklärte ausdrücklich, 
daß antikommuniſtiſche Einſtellung feine Hal- 
tung von vornherein beſtimmt habe. Es be⸗ 
ſtehen jedoch gewiſſe Bedenken, wie ſeine Hal: 


Berlin-London 


Nun auch Abkommen über Schiſfsgröße und Beſtückung 


London, 18. Juli. 

Sonnabend vormittag wurde im Londoner 
Außenminiſterium ein weiterer Flottenvertrag 
zwiſchen Deutſchland und England unterzeichnet, 
wobei deutſcherſeits Botſchafter v. Ribben⸗ 
trop, engliſcherſeits Außenminiſter Eden und 
Marineminifter Duff Cooper unterſchrieben. 
Gleichfalls am Sonnabendvormittag wurde ein 
Flottenvertrag zwiſchen England und Sowjet⸗ 
rußland unterzeichnet. 

Der deutſch-engliſche Vertrag bleibt bis zum 
31. Dezember 1942 in Kraft Verhandlungen 
über ſeine Verlängerung oder etwaige Abände⸗ 
rung ſind für das letzte Vierteljahr des Jahres 
1940 vorgeſehen. 

Mit dieſen Verträgen ift eine lange Verhand- 
lungsreihe zum vorläufigen Abſchluß gekommen, 
deren letzte Etappe im Juni 1935 begann 
Damals wurde bekanntlich der deutſch⸗engliſche 


Flottenvertrag abgeſchloſſen, der, abgeſehen von 
den U-Booten, das Stärkeverhältnis zwiſchen 
England und Deutſchland auf 100 35 feſtſetzte. 
Dieſer Vertrag war ein rein quantitativer 
Vertrag, da endgültige qualitative Bindungen 
der übrigen Großſeemächte damals noch nicht 
erfolgt waren. Deutſchland aber erklärte ſich im 
Jahre 1935 bereit, qualitative Bindungen zu 
übernehmen, falls dieſe zwiſchen den übrigen 
Seemächten einſchließlich Sowjetrußland verein- 
bart werden ſollten. Dies geſchah, ſoweit Eng⸗ 
land, Frankreich und die Vereinigten Staaten 
in Betracht kamen, im Londoner Flottenvertrag 
des Jahres 1936, der Schiffsgröße und Be- 
ſtückung regelte. 
Von dieſem Zeitpunkt ab hatte England 
es ſich zur Aufgabe geſetzt, Deutſchland und 
Somjetrußland an den Flottenvertrag anzu⸗ 
schließen. Parallelverhandlungen zwiſchen 
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Schwerer Unfall im Hamburger Hafen 


Eine Barkaſſe geiunten — 7 Tote 


Hamburg. 18. Juli. 


In der Nacht zum Sonntag ereignete fih, 


im Hamburger Hafen ein folgenſchwerer U n- 

lücksfall. Bei einem 3 
chen einem Schlepper und einer Verkehrs. 
barkaſſe, ſank die mit 7 Jahrg und dem 
te er bejehte Barkaſſe. Dabei erfran- 
ten erſonen, während ein Mann gerettet 
werden konnte. 


Der Buf toß ereignete ſich gegen 
1.30 Uhr nachts. Die Verunglückten 0 
ſich an Bord der Barkaſſe „Blitzer“ und 
waren von den Landungsbrücken auf St. 
Pauli nach dem Kaiſer⸗Wilhelm⸗Höft in Kuh⸗ 
wärder Vorhafen unterwegs. Im Kuhwärder 


Vorhafen ereignete ſich dann der Zuſammen⸗ 
ſtoß, deſſen Urſache noch ungeklärt iſt. 
Trotz ſofortiger Rettungsmaßnahmen — ein 
Zollkreuzer erhellte die Unfallſtelle mit Schein 
werfern, während von dem Schlepper Leinen 
und Rettungsringe geworfen wurden — ge⸗ 
lang es nur einen Mann zu retten. 

5 Opfer der Kataſtrophe gehören zu dem in 
Liverpool beheimateten, inzwiſchen wieder aus 
Hamburg abgereiſten Schiff „Cyelops“, dar- 
unter auch der erſte Ingenieur des Schiffes 
und ſeine Frau. Die beiden weiteren Verun⸗ 
glückten ſollen Hamburger Hafenarbeiter ſein. 
Ein Taucher begann noch in der Nacht ſeine 
Arbeiten und konnte bisher 5 Leichen bergen. 
Auch die Barkaſſe wurde geborgen. 


| 
| 


interejjant die ein Berichterſtatter des der Re- 


gierung naheſtehenden „Dziennik Poznafnſti“ 
während eines Beſuchs in dem Lager macht. 
Danach ſprechen die Knaben aus Deutſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien fließend polniſch, einige von ihnen 
können aber nur deutſch ſchreiben. Man gibt 
ſich Mühe, auf fie entiprehend einzuwirken. 
Der Korreſpondent betont, daß die Knaben aus 
Deutſchland gute Polen ſind und das Gefühl 
für nationalen Stolz beſitzen. 

Uns freut es, das es trotz der angeblichen 
Unterdrückung in Deutſchland gelungen iſt, bei 
den polniſchen Kindern das Gefühl für Natio⸗ 
nalſtolz zu erwecken. Auch wir wollen ja bei 
unjeren Kindern dasſelbe Gefühl wachhalten. 


Verrücktes Tempo der Schulreform“ 

Unter der Ueberſchrift „Verrücktes Tempo der 
Schulreform“ ſchreibt der „Wieczör Warſzawfki“ 
zu den Reformen Jedrzejewiezs: ; 

„Das verrückte Tempo der Jedrzejewicz⸗ 
Reformen droht mit einer Kataſtrophe. Anſtatt 
langſam und gemeſſen in die Höhe zu gehen, 
ſtürzen wir gewaltſam in die Tiefe. Es war 
leicht zu zerſtören, ſchwerer iſt es, etwas Solides 
aufzubauen. Noch einmal rufen wir: Verlang⸗ 
ſamt die Fahrt in den Biegungen. Hier geht 
es um das Leben vieler hunderttauſender Ju⸗ 
gendlicher. Die polniſche Jugend iſt einer guten 
Schule wert und nicht irgendwelcher Stüm⸗ 
pe reien.“ a 


tung von den jüngeren Mitgliedern des Offi- 
zierkorps der 29. Armee aufgenommen wird. 
Völlig ungewiß iſt die Stellungnahme Non⸗ 
kings, deſſen Schweigen hier ſtark enttäuſcht 
hat und gewiß nicht ohne Einfluß auf das 
jetzige Nachgeben der örtlichen chineſiſchen 
Amtsſtellen geblieben iſt. 


Peiping durch Japaner 
umzingelt 


f Peiping, 19. Juli. 
Nach der ſchnellen Annahme des japaniſchen 
Ultimatums durch den Vorſitzenden des Hopei⸗ 
r⸗Nates, General Sungtſcheyuan, haben 
die Japaner, wie verlautet, nunmehr eine öffent⸗ 
liche Neutralitätserklärung im Falle eines 
Krieges mit Nanking verlangt. 

Am Montag früh beſetzten japaniſche Trup⸗ 
pen das Hauptpoſtamt in Tientſin und führten 
dort die Zenſur ein. Die Umzingelung Peipings 
durch japaniſche Truppen wurde in der Nacht 
um Montag vollendet. Hierbei wurden an 
mehreren Stellen Schüſſe gewechſelt. 


London — Berlin und London — Moskau fan- 
den ſtatt. 


Die deutſch⸗engliſchen Verhandlungen wären an 
und für ſich weſentlich leichter geweſen, wenn 
nicht Sowjetrußland weitergehende Forderungen 
geſtellt hätte. Es iſt England jetzt gelungen, 
dieſe Schwierigkeiten zu bereinigen, ſo daß die 
beiden Verträge unterzeichnet werden konnten. 

Der deutſch⸗engliſche Vertrag beſteht aus drei 
Teilen: 1. einer qualitativen Vereinbarung 
über Beſtückung, Tonnage ſowie über die Vor⸗ 
anzeige der Bauabſichten; 2. einer Erklärung. 
die der beſonderen Lage Deutſchlands Rechnung 
trägt; 3. einem Notenwechſel über Bauferien 
für große Kreuzer. 
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Das qualitative Abkommen des erſten Teile⸗ 
beſchränkt die künftige Tonnage auf 35 000 Ten: 
nen und auf 40,6⸗Zentimeter⸗Geſchütze, die 
Tonnage der Flugzeugträger auf 23000 Tonnen 
und 15,5⸗Zentimeter⸗Geſchütze, die Tonnage der 


großen Kreuzer auf 10 000 Tonnen und 20⸗Jenti⸗ 


meter⸗Geſchütze, der kleinen Kreuzer auf 8000 
Tonnen und 15,5 Zentimeter⸗Geſchütze, die der 
Unterſeeboote auf 2000 Tonnen und 13⸗Zenti⸗ 
meter⸗Geſchütze. Hierzu kommen die Beſchrän⸗ 
kungen für kleinere Schiffe bis zu 3000 Tonnen. 
Das Abkommen beſtimmt ferner die Alters; 
grenze. 


Im zweiten Teil wird das Problem der Ton- 
nageübertragung von einer Schiffskategorie in 
die andere behandelt unter gleichzeitiger Feſt⸗ 
ſetzung von Sonderbeſtimmungen betreffs des 
Alters der nach dem Verſailler Vertrag ger 
bauten deutſchen Kriegsſchiffe. 


Der dritte Teil beſtimmt Bauferien für große 
Kreuzer, die bis zum 1. Januar 1947 laufen 
Da aber Sowjetrußland während der Laufzeit 
des Vertrages große Kreuzer zu bauen beab⸗ 
ſitchigt, können die Bauferien gekündigt werden. 
In den Noten wird jedoch ausdrücklich betont, 
daß Deutſchland die Verantwortung für eine 
Verantwortung für eine etwaige Kündigung der 
Bauferien nicht trifft. Dies iſt alſo von Eng⸗ 
land anerkannt worden. Der Vertrag enthält 
dann die ſogenannte Escalator-Klauſel, auf 
Grund derer die vertragſchließenden Mächte be⸗ 
rechtigt find, beim Eintreten beſonderer Um⸗ 
ſtände eine Ueberprüfung des Vertrages zu 
fordern. 


Die engliſche Preſſe zum 
Jlollenvertrag 


London, 19. Juli. 

Die geſamte Londoner Morgenpreſſe beſchäftigt 
ſich eingehend mit der Unterzeichnung des neuen 
deutſch-engliſchen Flotten vertrages. Sie hebt 
insbeſondere zwei Punkte hervor, nämlich, daß 
die Höchſtgrenze der Tonnage für Schlachtſchiffe 
auf 35 000 Tonnen feſtgeſetzt fei und daß die 
ſtärkſte Beſtückung 40,6-Zentimeter-Geſchütze ſein 
würden. Der Flottenkorreſpondent der 
„Times“ gibt eine ausführliche Beihreibung 
des neuen Vertrages. Man erwarte, ſo heißt 
es weiter, daß jetzt ähnliche Abkommen mit 
kleineren Flottenmächten in abſehbarer Zeit 
folgen würden. Verhandlungen würden be» 
reits mit den ſkandinaviſchen Ländern, mit 
Polen und der Türkei geführt, und es fei an- 
zunehmen, daß ſie erfolgreich abgeſchloſſen 
wiirden. 

Auch dieſe Abkommen würden zweiſeitig ſein. 
Sie würden auch die Formel des gegenſeitigen 
Informationsaustauſches vorſehen. Man ſei 
in England, ſo ſagt das Blatt weiter, non dem 
Abkommen mit Deutſchland voll befriedigt. 
Die mit dem Reich abgeſchloſſenen Verträge 
jeien praktiſch und vielverſprechend, und man 
könne ſie mit Recht als Beweis für den guten 
Willen Deutſchlands und für die deutſche 
Staatsmannskunſt anſehen. Man könne nur 
hoffen, daß die Geduld und Ausdauer, die zu 
dem Abkommen führten, im Dienſte der inter⸗ 
nationalen Geſundung gegen ſinnloſe Rinali« 
täten nicht umſonſt geweſen ſeien. 

„Daily Telegraph“ meint, man vertraut jetzt 
beſtimmt darauf, daß durch das neue Abkom⸗ 
men ein deutſch-engliſcher Rüſtungswettlauf 
zur See für lange Jahre ausgeſchaltet ſei. 

Auch die „Morning Poft“ ſchreibt, der Abſchluß 
des neuen Flottenvertrages ſtelle einen end- 
gültigen Schritt auf dem Wege der deutſch⸗ 
engliſchen Annäherung und ſomit der Stabili⸗ 
fierung in Europa dar. 


Eiſenbahnunglück in Zentralindien 


280 Tote — 250 verletzte — Eine stadt von Erplofionsgefahr bedroht 


London. In Patna in Zentralindien ereig⸗ 
nete ſich am Sonnabend eine der ſchwerſten 
Eiſenbahnkataſtrophen der letzten Jahre. Nach 
den letzten Meldungen wurden über 280 
Perſonen getötet und etwa 250 
verletzt. Alle europäiſchen Paſſagiere 
befinden ſich außer Gefahr. 


Der von der Kataſtrophe betroffene Zug war 
der Expreß in Richtung Kalkutta. Er entgleiſte 
in der Nähe des Bahnhofs von Bihta bei 
Patna. Die Maſchine und drei Wogen ſtürzten 
die Böſchung hinunter. 


Den Beamten, die von der Station Bihta zur 
Unglücksſtelle herbeieilten, bot ſich ein er⸗ 
ſchütternder Anblick. Tote und Ver⸗ 
wundete lagen dichtgedrängt zwiſchen den Trüm⸗ 
mern der Wagen. Viele hatten offenbar in 
letzter Minute verſucht, durch die verklemmten 
Türen oder Fenſter ins Freie zu gelangen. 
Das Perſonal der Station reichte bei weitem 
nicht aus, um die Toten zu bergen und den 
Verletzten Hilfe zu ſchaffen. Erſt nach Ein⸗ 
treffen eines Hilfszuges aus Patna konnten die 
Rettungsmaßnahmen wirkſamer in Angriff 
genommen werden. 


Atlantic City (Jem Jerſen). Hier it durch 
die Exploſion von jems Benzintanks eine ſchmere 
Feuersgefahr für die ganze Stadt entitanden 
Unmittelbar nach den Exploſionen ergoß ſich das 
brennende Benzin in die Straßen und verwan⸗ 
berte dieſe im Nu in ein Flammenmeer. Schließ 
lich drang das flüſſige Feuer auch durch die Ab⸗ 
wäſſerkanäle in die ſtädtiſchen Entwäſſerungs⸗ 
anlagen. Feuerwehren und Hilfsmannſchaften 
fümpften zunächſt vergeblich um die Einkreiſung 
des Flammenmeeres. 


Ausgelöſt wurde das Unglück durch die Ex⸗ 
ploſton eines kleineren Tanks in einer öffent 
lichen Tankſtelle. 1 Sofort danach gingen 
drei weitere Benzinbehälter in die Luft, und 
dann erfolgte eine gewaltige Detonation, die 
weit über die Stadt hinaus zu hören war. Ein 
13 Meter hoher Hauptlagertank war in die Luft 
geflogen. 


Atlantic City. Die Geſamtzahl der bei den 
Benzintankexploſionen auf dem Gelände der 
Pure Oil Co. Verletzten beträgt nach den letzten 
Meldungen zwiſchen 175 und 195, wovon 92 ins 
Krankenhaus gebracht werden mußten. 
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1. Sitzungskag 


Am 14. Juni um 11 Uhr vormittags wurde 
in der Central Hall in London der XIII. Kon⸗ 
greß der Nationalen Minderheiten Europas 
eröffnet. Es waren erſchienen gegen 30 Ver⸗ 
treter der Minoritäten aus 10 europäiſchen 
Staaten (Dänemark, Eſtland, Italien, Jugo⸗ 
flawien, Lettland, Oeſterreich, Polen, Nu. 
mänien, Spanien, Tſchechoſlowakei). Unter 
den Gäſten bemerkte man Lord Willoughby 
Dickinſon, Lt. Col. L Eſtrange Malone, Ben 
Riley, Davies, verſchiedene Parlamentsmit⸗ 
glieder ſowie zahlreiche Vertreter der briti 
ſchen und ausländiſchen Preſſe. 


Prof. M. Kurtſchinſky, der Vor 
ſitzende der Vereinigung der ruſſiſchen Mino⸗ 
ritäten in den baltiſchen Staaten, in Polen, 
der Tſchechoſlowakei und Rumänien, eröffnet 
den Kongreß und gibt ſeinem lebhaften Be⸗ 
dauern darüber Ausdruck, daß Dr. Joſip 
Wilfan, melder ſämtliche Kongreſſe bis- 
her leitete, durch eine plötzliche Erkrankung 
an der Reiſe nach London verhindert war. 
Im Namen des vorbereitenden Ausſchuſſes 
ſchlägt er vor, Senator Dr. W. v. Zalo: 
ziecky i, den Vertreter der Ukrainer aus 
Rumänien, zum Präſidenten der diesjährigen 
Tagung zu wählen und die Herren Abgeord⸗ 
neten G. v. Szüllö als Vertreter aus Un⸗ 
gem, Prof. M. Kurtſchinſkty, Architekt H. 

utha, als Vertreter der Deutſchen, Abg. 
Z. Pelenſkyi, als Vertreter der Ukrainer als 
Vizepräſidenten in das Tagungsbüro zu be- 
rufen. Dieſer Vorſchlag wird einſtimmig an⸗ 
genommen. 


Der Vorſſtzende Dr. 
erteilt dann das Wort 
Lord Willoughby Dickinſon. 
welcher, von lebhaftem Beifall begrüßt und 
mehrfach durch herzliche Beifallskundgebun⸗ 
gen unt chen, den Kongreß in England 
willkommen heißt und in eingehenden und 
beſonders eindrucksvollen Ausführungen auf 
die Bedeutung der Minderheitenfrage hin⸗ 
weiſt. Es jei ohne Zweifel, jagt er, dasjenige 
politiſche Problem Europas, deſſen Bedeu⸗ 
tung für die Kultur der Völker, für ihre Be⸗ 
und für Frieden ganz im Vor⸗ 


v. Zalozieckyi 


von der Mü ach der Minderheiten- 

rechte habe er ſelber in vielen Län- 
dern überzeugen können, 

e. Er und 


glaubt, daß dem Kongreß gerade in der heu⸗ 
tigen politiſchen Lage eine große Arbeit be⸗ 
í fee md eine er 
Jeder Teilnehmer gung k avon 
ü dieſer Kongreß für die 


Verständigung der Völker und für den euro- 
pätfchen Frieden wi 


Hiernach ergreift das Wort der Präſident 
des Kongreſſes N ö 

; Dr. von 3alozieckyi. 
Rede ſeiner Genugtuung 
daß Pr — ee 
tionalen Minderheiten dieſes Jahr ere 
fen e a Tee 
ee eee, finden. Er dankt 


Er gibt in femer 
9 


mende, des bedeutenden 
Minderheitenſchutverträge Dr. Carl Georg 
6 
ers, e faum ei i 
enntnis de Nationalitätenprohlem M per 
internationalen Welt tätig geweſen ift. 5 ie 
e ammlımg ehrt das Andenken dieſer ei 
ünner durch Erheben von den Sitzen. 4 
nationalen 
mit rund 
dreiviertel 


Diele der Minderheiten befinden fih 
in einer außerordentlich ſchwierigen Lage. 
Fait ale find wirtſchaftlich ſchwer benach 
tene, politisch entrechtel und einer in- 

ven Eninalionaliſierungspolitik W 
aller derjenigen hier vertre⸗ 
tenen Minde been Bolt in einem an- 
deren Lande den Staat führt, mit dazu bei⸗ 
zutragen, daß dort den Minderheiten Gerech⸗ 
tigkeit zuteil werde. Von den engliſchen 
Freunden erhoffe der Kongreß, daß ſie, ge⸗ 
treu be Mea Traditionen ihres Landes, 
moraliſch he. mögen, ihre Lage zu Ver 
beſſern und damit dem Frieden er, dienen. 


Es ift Aufgabe 


. 


Poſener Tageblatt, Dienstag, den 20. Juli 1937 
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Die diesjährige Tagung in London 


Dr. v. Zalozieckyi ſchließt ſeine Anſprache, 
indem er namens des vorbereitenden Aus⸗ 
ſchuſſes dem Kongreß den Antrag unterbrei⸗ 
tet, Lord Willoughby Dickinſon und Sir Wal⸗ 
ter Napier in dankbarer Anerkennung ihres 
von hoher ethichſer Geſinnung getragenen 
mutigen und konſequenten Eintretens für 
eine gerechte Löſung des Minoritätenpro⸗ 
blems zu Ehrenmitgliedern zu wählen. Der 
Antrag wird mit lebhaftem Beifall einſtim⸗ 
mig angenommen. EE 


Colonel L’Eittange Malone, 


Mitglied des engliſchen Parlaments, richtet 
an den Kongreß eine Anſprache, in welcher 
er auf die ſchwierige Situation der nationa⸗ 
len Minderheiten in den meiſten Ländern 
Europas eingeht und darauf hinweiſt, daß 
das europäiſche Nationalitätenproblem auch 
vom engliſchen Geſichtspunkt außerordentlich 
wichtig iſt. Nicht weil England ſelbſt aktuelle 
Minderheitenfragen hat, ſondern weil 


das ungelöſte Minderheitenproblem den 
Frieden bedroht. 


Die Mächte, welche den Vertrag von Ber- 
ſailles ſchufen, ſahen die Schwierigkeiten der 
Minderheiten voraus und veranlaßten die 
Unterzeichnung der Minderheitenſchutzver⸗ 
träge, um die Freiheit und Gerechtigkeit für 
die Völker zu ſichern, welche unter fremder 
Herrſchaft leben. Wie ſehe es aber mit der 
Ausführung dieſer Verträge aus! Minder⸗ 
heiten, welche keine ernſthaften Klagen hätten, 
bildeten die Ausnahme. Erziehung, Schule, 
Sprache, Religion, Preſſe, jeder Zweig des 
kulturellen Lebens der Minderheiten ſei ein- 
ſeſchränkt und behindert. Könne man fid vot- 
fetten, was das beißt, wenn oft fait der 
ganze Unterricht in einer fremden Sprache 
von Lehrern fremden Volkskums erteilt wird? 
Ja, wenn jogar den Kindern der Religions- 
unterricht in der Mutterſprache vorenthalten 
wird? Die Unduldſamkeit fei vielfach fogar 
in das Gebiet der Religion eingedrungen. In 
argliſtiger Weiſe eingebrachte Geſetze gefähr⸗ 
den ernſtlich die wirtſchafllichen Lebensgrund. 
lagen der Minderheiten. Man möge nicht 
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vergeſſen, daß dieſes Problem viele Millio- 
nen Menſchen betrifft. 
Die Mitverantworklichen für dieſe Per- 
hältniſſe jeien die Völker, einſchließlich 
Großbritanniens, Amerikas, Frankre s, 
Italiens und Japans, welche die Min- 
derheitenſchutzverkräge unterzeichneten. 


Obgleich. Großbritannien ſeinen Teil an 
Schuld auf ſich nehmen müſſe, ſo freue er ſich 
doch, daran erinnern zu dürfen, daß Groß⸗ 
britannien von allen Mächten in Genf bei 
dem Kampfe für die Rechte der Minderheiten 
die Führung übernommen habe. Großbritan⸗ 
nien werde weder ſelbſt bewaffnete Expedi⸗ 
tionen ausſenden noch andere Mächte dazu 
veranlaſſen können, um irgendeinen Staat zu 
zwingen, ſeine Verpflichtungen gegenüber 
ſeinen Minderheiten zu erfüllen. 


Aber wenn die Großmächte mit ihren 

mannigfaltigen Möglichkeiten ſich dar⸗ 

über klar werden, was das Minderheiten 

problem bedeutet, jo dürfte man hoffen, 

daß auch Mittel gefunden werden, um 
Abhilfe zu ſchaffen. 


Aber es müſſe von Anfang an Klarheit dar⸗ 
über beſtehen, ob man es im gegebenen Fall 
mit Grenzreviſionsanſprüchen zu tun habe 
oder mit der Reviſion menſchlicher Zuſtände. 
Möge der Kongreß in London als ernſter 
Hinweis darauf dienen, daß die Minderhei⸗ 
tenfrage ernſte Aufmerkſamkeit und ſofortige 
Regelung verlange. „Minderheitenprobleme,“ 
ſchloß Col. L'Eſtrange Malone feine mit Bei- 
fall aufgenommene Rede, „ſpielten keine ge⸗ 
ringere Rolle bei der Entzündung des Fun⸗ 
kens, der die Feuersbrunſt von 1914 zum 
Ausbruch brachte. Sollte man die Minder⸗ 
heitenprobleme jetzt nicht regeln, ſo wird der 
Frieden Europas, ja der ganzen Welt, ernſt⸗ 
lich bedroht werden. Ein neuer Krieg bedeu- 
tet aber nicht nur das Ende der Ziviliſation 
der Minderheiten, ſondern der geſamten 
Menſchheit.“ 

In der Nachmittagsſitzung tritt der Kon⸗ 
greß in die Ausſprache über den Punkt der 
Tagesordnung 


„Die Völkerbundreſorm EN 
| | und das Nationalitätenrecht“ 


Prof. A. v. Valo gh, welcher durch 


i gür f. f 
Krankheit an der Teilnahme am diesjährigen 


Kongreß verhindert wurde, trägt der unga⸗ 


riſche Abgeordnete 
Baron von Joſik a 


ein Referat über „Die Tätigkeit des Völker⸗ 
bundes als Garant der Minderheitenrechte“ 


vor. Die Art, wie der Völkerbund die Garan⸗ 


tie der an ſich ſchon unzulänglichen Minder⸗ 
heitenſchutzverträge zu handhaben pflegt, fei 

icht dazu angetan, die Mindeſtrechte der 
Minderhei gewährleiſten. Der Völker⸗ 
bund läßt ſich bei ſeinen Entſcheidungen im⸗ 
mer nur von politiſchen Geſichtspunkten 


leiten. Er übt keine wirkſame Kontrolle aus 


und kümmert ſich um Minderheitenangele⸗ 
genheiten nur, wenn Petitionen eingereicht 
werden. Auf dieſe Weiſe verſäumt er ſeine 
Pflichten. ne 


Es ift erſtaunlich, wieviel Petitionen vom 
Völkerbund von Anfang an aus fot- 
malen Gründen als unannehmbar erklärt 
werden. Nach offiziellen Beröffentlichun- 
gen ſind von insgeſamt 852 Ge- 
ſuchen 381 allein unter dieſem Vorwand 
zurückgewieſen worden. 3 


Ein Fehler des Verfahrens ift es, daß die 
petitionierenden Minderheiten von den Ant⸗ 
worten der Regierungen nicht in Kenntnis 


geſetzt werden. Die Dreierkomitees, welche ſich 


mit Minderheitenangelegenheiten befaſſen, 
vermeiden es, den Rat mit dieſem zu beſchäf⸗ 
tigen. Die une des Rates wurde 
nur auf 5 von 471 „angenommenen“ Ge⸗ 
d gelenkt. Ein weiterer Mangel iſt es, daß 
m ae ren bi welche an einer wirf- 
amen Dur rung Schu intereſſiert 
fut, keine Vertreter haben. it Born: 
werden Vertreter außereuropäiſcher Mächte 
in den Vordergrund geſchoben, die überhaupt 
kein Intereſſe an den europäiſchen Minder⸗ 
heitenangelegenheiten haben können. Weiter 
rügt Redner die Ba sn des Verfahrens 
und den Mangel an trolle über die Durch⸗ 
führung der Ratsbeſchlüſſe. Deshalb hatte 
Briand unrecht, als er ſagte, daß der Völker⸗ 
bund alles ihm mögliche getan habe, um den 
Minderheiten geſetzliche Genugtuung zuteil 
werden zu laffen und die „geheiligten Rechte 
der Minderheiten“ zu verwirklichen. Dieſe 
Art, die Minderheiten zu ſchützen, darf nicht 
länger fortgeſetzt werden. Es müßte ein Mit⸗ 
tel gefunden werden, um den Schutz wirkſam 
zu machen. Zweifellos würde das vom 


| 


Standpunkt des Friedens beſſer ſein, als das 
Feſthalten an einem Syſtem, das ſich als un⸗ 
brauchbar erwieſen hat.“ 
Als zweiter Redner ſpricht 
Prof. W. Kurtſchinſky. 

Unſere Kongreſſe haben von Anfang ihres 
Beſtehens an als Hauptprinzip ihrer Tätig- 
keit die Theſe aufgeſtellt: „Die nationalkultu⸗ 
relle Freiheit iſt ebenſo ein geiſtiges Gut der 
Kulturwelt wie die religiöſe Freiheit. Dieſes 
Prinzip hat ſich als Richtſchnur durch unſere 
ganze Tätigkeit gezogen. 


Neben dieſem Grundſatz iſt es immer Auf⸗ 
gabe unſerer Kongreſſe geweſen, durch die 


affung eines wirkſamen allgemeinver⸗ 
bindlichen Minderheitenrechts eine feſte 
Grundlage für die freie Entwicklung der Min⸗ 
derheiten zu gewinnen. Leider blieben alle 
darauf gerichteten Forderungen und Vor⸗ 
ſchläge vom Völkerbunde nicht zum 
Nutzen des Rechts — unbeachtet. Weiter ging 


Der Europäiſche Nationalitätenkongreß hat 
ſich auch gelegentlich ſeiner XIII. Tagung in 
London eingehend mit der Frage des inter- 
nationalen Minderheitenſchutzes befaßt und 
n müffen, daß die vom Völkerbund 
bernommene Garantie für die Durchführung 
des völkerrechtlichen Minderheitenſchutzes 
im verfloſſenen Jahr prakliſch nahezu 
wirkungslos geblieben iſt. Das erſcheint dem 
Kongreß um ſo bedauerlicher, als nicht zuletzt 
aus dieſem Grunde die rechlliche und kalſäch⸗ 
liche 18 9 5 der nationalen Lebens- 
grundlagen er Minoritäten weitere Fort- 
ſchritte gemacht hat. 
Der Kongreß ſteht zwar nach wie vor auf 
dem Standaart daß die Löſung des Natio- 
nalitätenproblems innerhalb der Staaten er- 
[olgen maß. Er hält aber gleichzeitig audy an 
er Aeberzeugung ſeſt, daß die völkerrechtliche 
Verpflichtung der Staaken und der damit zu⸗ 
ſammenhängende internationale Minderhei 
tenſchutz bei tichliger Anwendung dazu gerig- 
net ift, ſolche innerſtaatliche Cöſungen herbei- 
zuführen und ſo dem Minoritäkenproblem 
viel von feiner immer bedrohlicher werden- 
den Schärfe zu nehmen. 
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VIII. Eutopäfſcher Nalionalitälenlongreß 


der Redner auf die inhaltlichen Mängel der 
Minderheitenſchutzverträge ein. 


Um die Rechte der Minderheiten zu ſchüt⸗ 

zen, wäre es notwendig, das Minder- 

heitenrecht aus einem individuellen in 
ein kollektives zu verwandeln. 


Die anderen Mängel liegen in der Schwie⸗ 
rigkeit, für die Minderheiten auf Grund der 
Völkerbundverträge ihre Nationalität, ihre 
Sprache, ihre Schule, ihre Religion und 
eigenartige Kultur zu verteidigen. Die ent⸗ 
ſprechenden Paragraphen der Verträge haben 
einen ausgeſprochenen Kautſchukcharakter und 
laſſen ſich nach Belieben der Staaten ganz 
entgegengeſetzt ihrem wahren Ziele interpre- 
tieren. Bonth bleiben die Petitionen und 
Klagen der Minderheiten meiſtens erfolglos. 


Bei der bevorſtehenden Reform des Böl- 
kerbundes muß auch an eine beſſere materielle 
Ausgeſtaltung und Formulierung des inter⸗ 
nationalen Minderheitenrechts gedacht wer⸗ 
den. Die Abhaltung des diesjährigen Ron: 
greſſes in London ijt anzuſehen als ein Mp: 
pell an England als diejenige Großmacht, 
die alle Minderheitenverträge mituntergeich: 
net hat und die traditionell immer für Frie 
den und Freiheit gearbeitet hat. ; 


Das Thema der britiſchen Vorſchläge zum 
Nationalitätenrecht wurde vom 


ehem. Abg. W. Haſſelblatt 


behandelt. Er referierte eingehend die zahl⸗ 
reichen Vorſchläge zur Minderheitenfrage, die 
auf britiſche Initiative zurückzuführen find, 
ſo die Forderung, daß die dem Völkerbund 
neu beifretenden Staaten fih. zuvor durch 
Deklarationen auf die Grundſätze der Min« 
derheitenverträge verpflichten müßten, ferner 
die leider immer noch nicht durchgeführte 
Forderung einer permanenten Minderheiten ⸗ 
kommiſſion und zahlreiche Vorſchläge zum 
Verfahren im Völkerbund. Der Redner ver⸗ 
wies darauf, daß es an warnenden engliſchen 
Stimmen nach dem bekannten Verſagen des 
Völkerbundes nicht gefehlt hat und daß man 
annehmen kann, England ſei über die Ge⸗ 
. die die dauernde Verletzung der 

inderheitenrechte darſtelle, in jeder Hinſicht 
gut informiert. 


Der Redner verwies darauf, daß im 
gleichen Maße, wie die Minderheiten- 
rechte ihre Geltung verlieren, andere 
Formen der Rechtsſicherung, und wohl 
vielfach nicht reibungsloſe, aufkommen 
werden, denn zu keiner Zeit wäre es ein 
Ae hoer damit zu rechnen, daß 
ie Angehörigen einunddesjelben Pol- 
ge 15 eee — a 
arauf verz t ihre Bo 0 
ein aktives Intereſſe zu lang 


Er erinnerte daran, daß die Funktion des 
Völkerbundes zur Ueberwachung der Min⸗ 
derheitenverträge als Ergänzung zum Selbſt⸗ 
beſtimmungsrecht geſchaffen wurde. Die in 
der Minderheitenfrage neutrale Stellung 
Englands und die Verantwortung, die es als 
Ratsmacht trägt, machen es verſtändlich, daß 
die europäiſchen Volksgruppen gerade von 
England einen entſchiedenen Einſatz für die 
Wiederherſtellung und Sicherung der Minder 
heitenrechte erwarten. 


Anſchließend verlieſt der Vorſitzende den 


nachſtehenden Entwurf einer Entſchließung 


ı diefem Punkt der Tagesordnung, die ein⸗ 
timmig angenommen wird: 


Entſchließung zum Punkt: Reform des 
Völkerbundes und Nationalitätenrecht 


Deshalb wendet ſich der Kon ſowohl 
im Sntetefie der von ihm ee Volks- 
genie mit ihren viersig Millionen von An- 
ehötigen als auch im Intereſſe des fried- 
ideni uſammenlebens der Bölfer überhaupt 
nochmaͤls mit dem dringenden Appell an die 


Ralsmächte des Völkerbundes und insbeſon · 


dere an Großbritannien, ſich dafür einzu- 
jegen, daß die Minderheikenrechte verwirklicht 
und daß anläßlich der Reform des Völkerbun⸗ 
des auch für eine wirkſame Ausgeſtalkung 
und Anwendung des internationalen Min- 
derheitenrechts und des internationalen Min- 
derheitenſchutzes geſorgt werden möge. 


Hinſichtlich des Weges, auf dem dieſes Ziel 
8 werden ſoll, beſteht der Kongreß auf 
der Erfüllung feiner von allen nafionalen 
Minderheiten einmütig erhobenen Grund. 
forderungen, die fidh auf die Tätigkeit und 
Rejorin des Völkerbundes beziehen. 


Am zweiten Tage des Nationalitätenton: 
greſſes ſprachen auch Dr. Kohnert und 
der ehemalige Abgeordnete Graebe. Ueber 
den Verlauf dieſes Tages berichten wir in 
unſerer morgigen Ausgabe. 
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Man ſchreibt 
über die Tſchechoflowakei 


Von unſerem Wiener Mitarbeiter. 


Von den Staaten Zentraleuropas, die 
nach dem Weltkriege neu entſtanden oder 
in einer anderen Form wieder auferſtan⸗ 
den find, ift die Tſchechoſlowakiſche Repu- 
blik in der letzten Zeit am meiſten im 
Mittelpunkt internationaler Betrachtung 
und politiſcher Auseinanderſetzung ge— 
weſen. Wie ſich dieſe außerordentliche 
Lage der Tſchechoſlowakei auch in der Li- 
teratur widerſpiegelt, das geht aus einer 
Reihe Schriften hervor, die allein in den 
letzten Wochen erſchienen ſind. 

Da ift ein franzöſiſches Buch von AI- 
berty, das über die Deutſchen in der 
Tſchechoflowakei handelt und ein Bor- 
wort des früheren franzöſiſchen Miniſter⸗ 


prälidenten Herriot aufweiſt, da ift wei⸗ 


ter ein Buch des Slowakiſchen National- 
rates, das ein Aufruf für den Weltfrie⸗ 
den iſt, und mit einem Vorwort des Prä⸗ 
ſidenten Dr. Jehlitſchke in London 
erſchien, da iſt weiter ein Buch über 
Tſchechoſlowakiſche Demokratie von J. E. 
Williams, das bei Publiſhing⸗Co, 
New Vork, herausgegeben wurde, da 
ſind ferner zwei kleine Schriften, die im 
Orbisrerlag in Prag erſchienen find und 
deren eine die nationalen Minderheiten 
in Europa behandelt, während die an⸗ 
dere den Titel trägt: „Sind die Deut⸗ 
ſchen in der ITſchechoſlowakei unter- 
drückt?“ und da iſt endlich eine kleine 
Schrift: „Die Sudetendeutſchen in der 
Tſchechoſflowakei nicht unterdrückt?“, 
die den Untertitel aufweiſt: „Tſchechoſlo⸗ 
waken antworten der tſchechoſlowakiſchen 
Regierung!“. Der angeſehene Univerſi⸗ 
tätsverlag von Braumüller in 
Wien hat die letztgenannte Schrift ver- 
legt. 

Sie enthält nebſt einer kleinen Land- 
farte von Böhmen, Mähren und Schle⸗ 
ſien, in der das Siedlungsgebiet der 
Deutſchen und Tſchechen eingetragen ift, 
und neben einer ſtatiſtiſchen Karte über 
die Kriſenbezirke und die Erwerbsloſig⸗ 
leit in der Tſchechoſlowakei, die auf 
Grund der Ausweiſe der Landesbehör⸗ 
den angefertigt iſt, nichts anderes als 
wörtliche Zitate aus Reden von Abge- 
ordneten tſchechoſlowakiſcher Regierungs⸗ 
parteien, Abdrucke von tſchechoſlowaki⸗ 
ſchen Zeitungen und Zahlen des ſtatiſti⸗ 
ſchen Staatsamtes in Prag. Aus der 
Broſchüre ſind deutlicher als aus man⸗ 
chem anderen Dokument die Schwierigkei⸗ 
ten erſichtlich, die die junge Tſchechoſlo⸗ 
wakiſche Republik zu überwinden hat. In 
ihr ſpiegeln fih auch gleichzeitig die ner- 
heerenden Folgen wider, die die Auf⸗ 
löſung der großen mitteleuropäiſchen 
Wirtſchaftsgemeinſchaft nach dem Welt⸗ 
kriege zur Folge hatte. 

Da die Tſchechoſlowakiſche Republik 
mehr als 80 Prozent aller Induſtrie-⸗ 
unternehmungen Oeſterreich-Ungarns auf 
ihrem Gebiet vereinigte, hätte ſie dieſe 
nur dann weiterhin aufrecht erhalten 
können, wenn eine möglichſt enge Zuſam⸗ 
menarbeit aller Nachfolgeſtaaten geſichert 
worden wäre. Dies iſt indeſſen nicht ge⸗ 
ſchehen. Der Großteil dieſer Induſtrie 
liegt allerdings in den deutſchen Kanto- 
nen Böhmens, Mährens und Schleſiens, 
io daß ihre Einſchrumpfung ausſchließlich 
die Deutſchen in der Tſchechoſlowakei ge⸗ 
troffen hat. 

Im vergangenen Jahre hat der gegen⸗ 
wärtige Sozialminiſter Ing. Netſchas 
den Ausſpruch getan, daß es im ſudeten⸗ 
deutſchen Gebiete mehr Arheitsſe gibt 
cis in ganz Frankreich. Das heißt, daß 
die dreieinhalb Millionen Sudetendeut⸗ 
ſchen eine größere Laſt der Arbeitsloſig⸗ 
keit tragen müſſen als die 40 Millionen 
Franzoſen. 

In der erwähnten Broſchüre, in der 
nur tſchechoſlowakiſche Stimmen abge- 
druckt wurden, zeigt ſich nun, daß die 
Wirtſchaftslage der Sudetendeutſchen da⸗ 
durch verſchärft worden iſt, daß zahlreiche 
Geſetze der Tſchechoſlowakiſchen Republik 
ſich in außerordentlich ſcharfer Weiſe ge- 
rade in dieſen Grenzbezirken auswirken. 


So hat das Sprachengeſetz, das auch für 


jene ſtaatlichen Beamten, Angeſtellten 
und Arbeiter gilt, die in hundertprozen⸗ 
tig deutſchen Bezirken ihren Dienſt tun, 
und die völlige Kenntnis der ſchwierigen 


tſchechiſchen Sprache fordert, tauſende und 


aber tauſende Sudetendeutſche ſchwer ge⸗ 
troffen, da ſie aus dem öffentlichen 
Dienſt entfernt wurden. Die Deutſchen 
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der 


unter den begeiſterten Begrüßungsrufen 


Poſener Tageblatt, Dienstag, den 20. Juli 1937 


Nr. 162 


das Haus der deulſchen Kunft eröffnet 


Höhepunkt der Feſttage in München : 


München, 18. Juli. 

Das „Haus der Deutſchen Kunſt“ iſt geweiht 
und die „Große Deutſche Kunſtausſtellung 
1937“ eröffnet worden. 
die deutſche Künſtlerſchaft hat durch den Fih- 
rer und Reichskanzler ein großes, repräſen⸗ 
tables Kunſtausſtellungsgebäude erhalten, ſo 
gewaltig, ſo monumental, wie es der Bedeu⸗ 
tung Münchens als Kunſtſtadt und der Aul- 
turgeſinnung des Dritten Reiches entſpricht. 
Die Feſttage der Deutſchen Kunſt, die in der 
Hauptſtadt der Bewegung und in der Stadt der 
Deutſchen Kunſt unter der Anteilnahme des 
geſamten Volkes abgehalten wurden, erreichten 
am Sonntag mit der feierlichen Einweihung des 
Hauſes und der Eröffnung ſeiner erſten Aus⸗ 
ſtellung durch den Führer und Reichskanzler 
ihren Höhepunkt. In einer richtungweiſenden 
Anſprache legte der Führer die Aufgaben und 
Probleme des künftigen Kunſtſchaffens dar. 

Vor dem monumentalen Bau des Hauſes 
der Deutſchen Kunſt, von dem als einziger 
Schmuck zwei Kunſtfahnen wehten, hatten 
Ehrenkompanien des Heeres, der Luftwaffe 
und Formationen der Parteigliederungen Muf- 
ſtellung genommen. Dem Haus gegenüber, 
ferner auf den Freitreppen und in der weihe⸗ 
vollen Ehrenhalle hatten viele Tauſende Ehren⸗ 
gäſte des Fn- und Auslandes Platz genommen, 
darunter die Mitglieder der Reichsregierung, 
des Diplomatiſchen Korps, der Formationen 
Bewegung jowie- Vertreter von Kunit, 
Wiſſenſchaft und Wirtihaft; unter ihnen der 
Stellvertreter des Führers, Rudolf Heß, nahezu 
ſämtliche Reichsminiſter, Reichsleiter und 
Reichsſtatthalter, die Staatsſekretäre, faſt alle 
Gauleiter und die höchſten Offiziere. 

Brauſender Jubel empfing und begleitete 
den Führer auf ſeiner Fahrt durch die feſtlich 
geſchmückten Straßen der Stadt, in denen eine 
endloſe Menſchenmauer zu beiden Seiten der 
Straße dem Führer jubelnd die Hände ent⸗ 
gegenſtreckte. Der Kommandierende General 
des 7. Armeekorps, General der Artillerie von 
Reichenau, meldete dem Führer die angetre— 
tenen Formationen, die ſodann der Führer 
der 
Menge in Begleitung von Generalfeldmarſchall 


Wer ſchwimmt 


Das deutſche Volk und treppe 


v. Blomberg und Generaloberſt Göring ab⸗ 
ſchritt. Unter den Klängen der Brucknerſchen 
Dritten Sinfonie betrat der Führer die Frei⸗ 

des Hauſes, wo er von Gauleiter 

Staatsminiſter Adolf Wagner und dem Vor⸗ 

ſitzenden des Vorſtandes des „Hauſes der Deut⸗ 

ſchen Kunſt“, v. Finckh, begrüßt wurde. 
Staatskommiſſar Gauleiter Adolf Wagner 

richtete an den Führer eine kurze Begrüßungs⸗ 

anſprache und forderte zum Schluß die deutſchen 

Künſtler und alle Anweſenden auf, den Führer 

und Reichskanzler mit einem Sieg⸗Heil als 

Gelöbnis des Dankes und der Treue zu be⸗ 

grüßen. Begeiſtert ſtimmten die vor dem Hauſe 

der Deutſchen Kunſt Verſammelten in den Ruf 
ein. Der Vorſitzende des Vorſtandes des 

„Hauſes der Deutſchen Kunſt“, v. Finckh, über⸗ 

gab nunmehr dem Führer das Haus. 


Nach dem feierlichen Akt der Uebergabe des 
Hauſes betrat der Führer, von der Freitreppe 
kommend, in Begleitung von Gauleiter Staats⸗ 
miniſter Adolf Wagner und des Vorſitzenden 
v. Finckh die Ehrenhalle. Die Feſtverſamm⸗ 
lung begrüßte den Schirmherrn der deutſchen 
Kunſt ehrerbietig mit der erhobenen Rechten. 
Nach einer weihevollen Hymne verkündete der 
Staatskommiſſar für das Haus der Deutſchen 
Kunſt, Gauleiter Adolf Wagner: „Zur Eröff⸗ 
nung der großen Kunſtausſtellung im Hauſe der 
Deutſchen Kunſt in München ſpricht der Füh⸗ 
rer!“ 


Nach der großen Rede Adolf Hitlers, die wir 
in unſerer morgigen Ausgabe veröffentlichen 
werden, vollzog der Führer die Eröffnung der 
„Großen Deutſchen Kunſtausſtellung 1937“. 


4000 Meter langer Feſtzug 


Zweitauſend Jahre Deutſche Kultur in Bildern 


Am Sonntagnachmittag verfolgten, wie der 
„Montag“ ſchreibt, mit dem Führer und 
Reichskanzler, mit ſeinem Stellvertreter Ru⸗ 
dolf Heß und all den vielen zum Tag der Deut⸗ 
ſchen Kunſt enen Ehrengäſten 
über hunderttauſend Volksgenoſſen die gewal⸗ 
tigſte Zurſchauſtellung deutſchen Werdens und 
deutſcher Leiſtung in dem viertauſend Meter 
langen Feſtzug „Zweitauſend Jahre deutſche 
Kultur“. Wuchtige n leiteten 
hinüber in das ärchenreich geſchmückter 
Straßen und Plätze, in denen wir uns ſelbſt 
und unſer ewiges Schickſal abrollen ſahen in 
den Werken unſeres Volkes. Acht ſtolze 
Spitzenreiter, über und über in Gold gewandet, 
führten den Zug her, wie aus fernem Wunder⸗ 
land, allen zur Schau und Erbauung. In den 
ſieben gewaltigen Kapiteln dieſes Zuges erleb⸗ 
ten wir die ſieben Zeiten unſerer Kultur: die 
germaniſche, die romaniſche Zeit, Gotik. Re⸗ 
naiſſance, Barock, Klaſſik und Romantik, abge- 
ſchloſſen von dem gewaltigſten Geſchehen der 
Reuwerdung des Reiches durch Adolf Hitler. 


100 Stunden? 


wettſchwimmen mit Seelöwen uud haien — Unfug, Technik und Aber- ; 
glaube des Diſtanzſchwimmens 


Sommerzeit iſt Schwimmzeit. „Re⸗ 
kordſchwimmer“ melden ſich wieder. Nur 
wenig weiß die Oeffentlichkeit darüber, 
wie es eigentlich in dieſer Sportart zu⸗ 
geht und was für eigenartige Rekorde 
aufgeſtellt worden ſind. 


Kurz nachdem der auf einem Beiboot 
Jenny Kammersgard begleitende Arzt 
und der däniſche „Lebensretter“ Greger⸗ 
ſen die ſtrampelnde und ſchimpfende Jenny 
Kammersgaard nach über 20 Schwimmſtun⸗ 
den im offenen Meer aus dem Waſſer zogen, 
da bei einer Fortſetzung dieſes Schwimmens 
die Gefahr einer dauernden geſundheitlichen 
Schädigung gegeben ſchien — ſchon kurze 
Zeit ſpäter traf ein Telegramm aus London 
ein, in dem Jenny aufgefordert wurde, den 
Kanal zu überſchwimmen. „Das ift keine Auf 
gabe für mich,“ ſagte die kleine Dänin, „der 
Kanal — das ſind ja nur 31 Kilometer. 
Nein, ich will das Kattegat bezwingen, die 
längſte Strecke, die je bisher im offenen Meer 
erreicht wurde!“ 

Während Dänemark alſo mit Spannung 
auf den neuen Verſuch wartet, der in einigen 
Wochen ſtattfinden ſoll, fragt man ſich, ob die 
* dieſes kleinen Mädels ſo einzigartig 
ift. 


Der Menſch, der am längſten ununferbrodyen 
im Waſſer blieb, war ein Krüppel. 

Es war der einbeinige Charles Zim my, 
der 100 Stunden — über vier Tage alſo! — 


ununterbrochen „ſchwamm“. Das heißt, geit- 
weilig ſchwamm er nicht anders als ein Stück 
Holz, das man ins Waſſer wirft — er lag 
auf dem Rücken und ließ ſich treiben. Auch 
hat er dieſe Leiſtung nicht im „offenen Waſ⸗ 
ſer“ aufgeſtellt, ſondern in einem Baffin in 
der Nähe von Honolulu. 


Kaum . auch klingt faſt die Lei⸗ 
ſtung des Argentiniers Pedro Candiotti, 
der im Paranafluß von Santa Fe bis Gene⸗ 
ral Uriburi ſchwamm — das ſind 281 Meilen! 
Er gebrauchte hierzu 87 Stunden! Doch auch 
von dieſer Leiſtung wird Jenny Kammers⸗ 
gaard mit Recht ſagen können, daß ſie mit 
dem Ziel, das ſie ſich geſteckt hat, nicht recht 
vergleichbar ſei. Denn Candiotti ſchwamm 
mit reißendem Strom — und während er 
zwei Kilometer wirklich ſchwamm, trug 
ihn die Strömung acht weitere Kilometer von 
allein vorwärts. 


2300 Meilen in 742 Stunden ſchwamm 
Fred Newton 
im Jahre 1931 — e ift 
gewiß eine phantajti iſtung, mn 
noch, wenn man weiß, daß biefe 742 Stunden 
eine größere Zahl von Ruhepauſen enthalten, 
die Newton einlegte. — 

Schon dieſe Angaben zeigen, wie außer⸗ 
ordentlich ſchwer es iſt, zu wirklich „objekti⸗ 
wen“ Wertungen bei dieſem Sport des 
„freien Diſta ſchwimmens“ zu gelangen, Es 
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Tief ee und beeindruckt erlebten die 
Hunderttauſende den Eingriff der nordiſchen 
Raſſe in das Weltgeſchehen, fie waren Zeuge, 
wie ihre drei Genien: Kunſt, Arbeit und Wij- 
ſenſchaft den Erdkreis umzugeſtalten beginnen. 
Das glitzerte und funkelte in bunten reichen 
Gewändern, in goldenen Baldachinen und im 
Figurenreichtum germaniſcher Bauten, die eine 
warme Sommerſonne ſchmeichelnd umſtreifte. 
In einem einzigen bewegten Gemälde erſchau⸗ 
ten wir die ewigen Schätze des Reiches. Die 
Zeugen der großen deutſchen Sauer en: die 
fern vom haſtenden Leben unſerer Gegenwart 
durch die Jahrhunderte hinträumten, zogen als 
lebendig gewordene irklichteit durch die 
Straßen der deutſchen Kunſtſtadt, jo daß wir 
alle die große Ehrfurcht fühlten vor dem ewi⸗ 
en Werk deutſcher Meiſter, als hätten wir 
ſelbſt die Wallfahrt angetreten zu all den 
Weiheſtätten deutſcher Kunſt im großen Reich 
ringsum. Mit dieſem Feſtzug haben die Feſt⸗ 
tage deutſcher Kunſt in München ihre ſchönſte 
und erhabenſte Verſinnbildlichung gefunden. 


ögen erſtaunliche eiſtungen fein, 
Jede wirkliche e eee aber ift un 
mögli denn Temperatur, Strömung, 
Windrichtung und eiche, oft gar nicht 
meßbare Faktoren können für den A 
ſolcher Schwimmtouren faſt i entichei 
ng. Hin⸗ 
tanzſchwimmver⸗ 


dend werden wie die perſönli 

zu kommt, daß derartige Di 

anſtaltungen in gewiſſen Kreiſen zu einem 
regelrechten „Rummel“ ausgenutzt worden 
ſind, der mit wahrem Sport wichts 
mehr zu tun hatte. Erinnert fei in dieſem Zu- 
ſammenhang nur an das ſchwimmen: 
1875 gelang es bereits dem Captain Webb, 
in 22 Stunden und 45 Minuten als 


aber noch immer hat dieſer 
ausgetobt! 


Der Welt beſter Diſtan zſchwimene 2 
che Otin Rem- 


8 
ee Kilometer in 43 
j Seinen populärſten Rekord aber 
tellte er auf, als er mit einem um 
die Wette f ! 
„Das Wettſchwimmen mit dem Tod“ 
ift die Deviſe, unter der die Rekorde“ 
dieſer Strecke tragen n. m 
Wenn ſolche Dinge einem ver: 


a SSES ER EEE EEEE E EEE EES E E E E E SR 


in der Tſchechoſlowakei, die nahezu ein 
Viertel der geſamten Bevölkerung dar⸗ 
ſtellen, ſind mit ihrem Anteil an der 
ſtaatlichen Verwaltung ſo weit zurückge⸗ 
drängt worden, daß ſeit 1918 mehr als 
40 000 Angeſtellte und Beamte aus dem 
öffentlichen Dienſt entlaſſen wurden und 
daß durch mehr als 15 Jahre faſt kein 
einziger Deutſcher in den öffentlichen 
Dienſt eingeſtellt wurde. Das hat wie⸗ 
der zur Folge, daß die jungen Sudeten- 


deutſchen, die keine Möglichkeit einer 
öffentlichen Anſtellung erblicken, in 


immer heftigere Oppoſition der Prager 
Regierung gegenüber gelangen. 
Tas vorliegende Büchlein enthält auch 


eine ſehr intereſſante Darſtellung Prager 


Regierungsblätter über die Tatſache, daß 


ſich die Bodenreform in der Tſchechoſlo⸗ 


wakei national ausgewirkt hat. Während 


ein anderes Regierungsorgan, das 
„Ceſke Slovo“ wieder auf das entſchie⸗ 
denſte die Fortführung der Bodenreform 
fordert und erklärt, daß man in den ſu⸗ 
detendeutſchen Gebieten, in denen faſt 
keine Tſchechen leben, nicht nur tſchechi⸗ 
ſche Schulen neu gründen müſſe, ſondern 
daß eine zweite Bodenreform unverzüg⸗ 
lich durchgeführt werden ſoll, die alle 
durch die erſte Bodenreform beſchlag⸗ 
nahmten Güter aufzuteilen und mit tſche⸗ 
chiſchen Siedlern zu beſiedeln hat, damit 
in der Grenzzone, inmitten des ſudeten⸗ 

Ae Siedlungsraumes eine ſtarke 

| tſchechiſche Minderheit entitehe. 


Wer dieſes Büchlein, in dem, wie noch⸗ 


mals unterſtrichen werden muß, aus⸗ 
ſchließlich tſchechoſlowakiſche Staatsange⸗ 
hörige, die nicht in den Verdacht kom⸗ 
men, ſtaatsfeindlich zu ſein oder gar die 


Politik einer fremden Macht zu unter⸗ 
ſtützen, zu t kommen, aufmerk⸗ 
jam lieſt, hat die ganze Problematik von 
ſeinen Augen, die dauernd wie ein unter⸗ 
irdiſches Erdbeben den zentraleuropäi⸗ 
ſchen Raum durchzittert. Das Büchlein 
beſtätigt, ebenſo wie alle anderen er⸗ 
wähnten Schriften, dem aufmerkſamen 
Leſer eine der wichtigſten Tatſachen. an 
der kein verantwortlicher Politiker mehr 
vorübergehen kann: daß die Frage der 
ruhigen Zuſammenarbeit der Völker in 
Zentraleuropa und insbeſondere in der 
Tſchechoſlowakei keineswegs gelöſt iſt, daß 
die Reibungen und die Not, die 
dort entſtanden ſind, eine der größ⸗ 
ten Gefahrenherde in Europa dar⸗ 
ſtellen und daß alles getan werden 
zo um den jetzigen Zuſtand zu beſei⸗ 
en. 
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Aus Stadt 2È 


Dienstag, den 20. Juli 1937 


und Land 


Stadt Poſen 


Montag. den 19. Juli 


Dienstag: Sonnenaufgang 3.51, Sonnen⸗ 
untergang 20.03; Mondaufgang 17.03, Mond- 
untergang 0.10. 


Waſſerſtand der Warthe am 19. Juli — 0,34 
Meter. 


Wettervorausſage für Dienstag, den 20. Juli: 
Nach klarer Nacht wechſelnd wolkig, nachmittags 
höchſtens örtlich Gewitterbildung; warm. 


Wichtige Fernſprechſtellen 


Jernamt 00, Auskunft 09, Aufſicht 49 28. 
Seifanfager 07, Rettungsbereitſchaften 66 66 
und 55 55, Diakoniſſenhaus 63 89, 


Städt. Sinſonie⸗Orcheſter 


Die Sommerkonzerte finden nach folgendem 
Plan ſtatt: Wilſonpark: jeden Dienstag, Don⸗ 
nerstag und Sonntag ſowie jeden zweiten Frei⸗ 
tag. Zoologiſcher Garten: jeden Mittwoch und 
Sonnabend. Konzertbeginn 8 Uhr. 


Kinos: 
Apollo: „Es war einmal ein Walzer“ (Deutſch) 
Gwiazda: „Unter zwei Flaggen“ 
Metropolis: „Eine Woche vor der Hochzeit“ 
Sſinks: „Der kleine Rebell“ — Shirley Temple 
Slance: „Der Sohn des Admirals“ 
Wilſona: „Schuldige Hände“ 


Bauernwe'sheit 


Der eine dient mit Kunſt, der andre 
mit den Waffen; doch muß der Bauern⸗ 
ſtand uns allen B r o t verſchaffen. 

* 

Ein ordentlicher Bauer hat drei Mehl- 
Üde: den Acker, den Garten und den 
Stall; nützt er keinen, jo kann er Bettel⸗ 
ſäcke daraus machen. 


* 


Man ſoll nicht eine Kuh hungern Taj- 
en, wenn man eine Ziege gut füttern 


tann. 


* 


Denk nicht drauf, deine Weder zu 
mehren, als, die du haſt, zu pflegen 
und zu kehren. 


Ein Miſtwagen nützt dem Bauern 
mehr als eine Kutſche. 


Ein Wort gab das andere 


Am Sonntag abend gegen 7 Uhr waren die 
Spaziergänger auf dem Plac Wolnosci Zeugen 
eines ſehr unſchönen Zwiſchenfalls, 
der ſich zwiſchen zwei Frauen abſpielte. In 
der Nähe des Cafés Eſplanade ging eine Frau 
mit ihren Kindern, von denen fie das jüngſte 
im Sportwagen vor ſich her fuhr. In dem 
Augenblick begegnete ihr eine ehemalige Unter- 
mieterin, die ihr noch für zwei Wochen die 
Gasrechnung ſchuldig geblieben war. Sie rief 
ihr alſo ein herzhaftes Wort zu. Die andere 
Frau blieb ihr die Antwort nicht ſchuldig, ſo 
gab ein Wort das andere, und aus den Worten 
wurden liebloſe Taten. 


Die beiden erregten Frauen gingen ſich gegen- 
jeitig in die friſchgewellten Locken und began- 
nen eine ſehr aufregende Rauferei, an der 
ſich eine große Zuſchauermenge voller Anteil⸗ 
nahme beteiligte, ohne jedoch auf den Gedan⸗ 
ken zu kommen, die ſich raufenden Frauen zu 
trennen. Während der Amazonenſchlacht 
erhielt dann die eine von ihnen einen ordent- 


lichen Schlag auf die Naſe, ſo daß das Blut zu 


fließen begann. Daraufhin gab ſie murrend 
und ſchimpfend den Ba Ser 12 verließ 
leiſe weinend das Schlachtfeld. Die „Siegerin“ 
freilich ging hocherhobenen uptes von 
dannen, ohne noch weiter auf die liebloſen 
Worte der Unterlegenen zu reagieren. 


Geringe Bautäfigfeit in Poſen 


Die Bautätigkeit in Poſen hat in dieſem 
Jahre nicht mehr den Umfang wie im Vorjahre, 
wie ſchon die ſtatiſtiſchen Zahlen beweiſen, die 
von der polniſchen Preſſe veröffentlicht werden. 
Im erſten Halbjahr 1936 betrug der Geſamt⸗ 
bauumfang 106 801 Kubikmeter, der Bauwert 
umfaßte die Summe von 10 787 393 Zloty Im 
erſten Halbjahr 1937 beträgt der Bauumfang 
nur 376000 Kubikmeter und der Bauwert 
(ſchätzungsweiſe) 6 393 216 Zloty. Dieſe Zahlen 
zeigen alſo eine Abnahme des Bautempos 
von etwa vierzig Prozent. Eine ſtarke Rolle, 
bei dieſer Abnahme der Bauluſt, ſoll die Ver⸗ 
knappung der Baufredite jpielen. 
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Kleines Frauchen weisst Du auch, 
Dass immer Du gefällst, 

Aber nur mit hellem Haar, 

Wenn „Hliezablond Du wählst — 
Ach — glaube, glaub’ es auch! 


Henryk ŻAK  Posnaniu 


Fabryka perfum, kosmetyków i mydeł tealetowych 


Automobilunglück bei Lawica 


Auf der ul. Dabrowſkiego (Gr. Berlinerſtr.) 
in der Nähe von Lamica, ereignete ſich ein 
Automobilunglück. Ein Automobil, 
von dem Chauffeur Muſiala geführt, fuhr 

gen einen Baum. Dabei erlitten drei Per- 
onen Verletzungen, und zwar der Meiſter 
des Bekleidungsamtes, Wladyſtaw Stein, 
ſeine Frau Pauline und Frau Maria Blaſz⸗ 
czykowa. Den Verletzten erteilte die erſte Hilfe 
die Poſener Rettungsbereitſchaft, um dann 
alle drei Perſonen ins Krankenhaus zu 
überführen. 


Obwohl allen drei Verunglückten keine 
Lebensgefahr droht, werden ſie längere 
Zeit im Bett liegen müſſen, zumal es ſich um 
Beinbrüche, bzw. um Fußverletzungen han⸗ 
delt. Wie mitgeteilt wird, wollten die drei 
Perſonen mit einem geliehenen Auto aufs 
Land fahren, um Verwandte zu beſuchen. 
Unterwegs baten die Paſſagiere den 
Chauffeur, er möge das Fenſter ſchließen, da 


Durchzug beſtehe. Der Wagenlenker erfüllte 
die Bitte während der Fahrt und lenkte wäh⸗ 
rend dieſer Zeit den Wagen nur mit der einen 

and. Er verlor die Herrſchaft über den 
Wagen und fuhr gegen einen Baum, ohne 
daß ihm ſelbſt etwas paſſierte. Daß das Un⸗ 
glück verhältnismäßig gelind verlaufen iſt, 
kann nur dem Umſtand zugeſchrieben werden, 
daß die Geſchwindigkeit des Wagens ſtark 
herabgemindert war. 


Bom Auto überfahren 


Auf der Unkerberger Chauſſee, in der Nähe 
von Cuban, ift in der Sonnkagnacht auf dem 
Jahrwege der Jan Wojcie chowſki aus 
Lajet in einer Bluklache kot aufgefunden 
worden. Wahrſcheinlich ift er von einem Auto 
überfahren worden. Die Leiche haben die An- 
gehörigen in die Wohnung mitgenommen. 
Die Polizei iſt damit beschäftigt, den Unglücks 
fall aufzuklären. 


Ausgebrochene Verbrecher 


Trzemeszno (Tremeſſen) 

ü. Am vergangenen Sonnabend wurden die 
Bewohner der Stadt Tremeſſen durch eine auf⸗ 
ſehenerregende Nachricht in Angſt und Schrecken 
verſetzt, und zwar waren morgens zwiſchen 
3 und 5 Uhr aus der neueingerichteten An⸗ 
ſtalt für unverbeſſerliche Verbrecher vier Gejan- 
gene ausgebrochen. Unbemerkt haben dieſelben 
in der nur 21% Ziegelſteine dicken Mauer ein 
Loch herausgeſchlagen, durch welches ſie, nur 
mit Hemden bekleidet, ins Freie gelangten. 
Dann kletterten ſie über die Mauer und er- 
griffen in unbekannter Richtung die Flucht. 
Es folgen die Namen und eine kurze Beſchrei⸗ 
bung der einzelnen Ausreißer: 1. Broniſlaw 
Nowaczyk, geboren 20. 8. 1908, wohnhaft 
in Gneſen, 1,65 Meter groß, ſchmächtig, dunkel⸗ 
blondes Haar, vorſtehende Backenknochen, auf 
dem ganzen Körper tätowiert. 2. Jan 


Chmielewſti, geb. 12. 2. 1901, wohnhaft ] zeiſtation Mitteilung zu mache 


in Socholowo, Kreis Rypin, 1,63 Meter groß, 
unterſetzt, ſtarkes hellblondes Haar, blaue 
Augen. 3. Piotr Nowak, geb. 1. 5. 1891, 
wohnhaft in swidek, 1,50 Meter groß, ſchmäch⸗ 
tig, blaſſes Geſicht, hohe Stirn, ein kleineres 
Ohr, ſchwaches dunkelblondes Haar. 4. Wa» 
dyſlaw Andrzejczak, geboren 17. 9. 1911, 
wohnhaft in Zagöröw, Kreis Konin, 1,65 Mtr. 
groß. unterſetzt, ſtarkes dunkelblondes Haar, 
ovales Geſicht, hohe Stirn. — Die umliegenden 
Polizeiſtationen wurden ſofort von dem Aus⸗ 
bruch der vier Gefangenen telephoniſch benach⸗ 
richtigt. Dennoch befinden ſich die Einwohner 
der Kreiſe Mogilno, Gneſen, Wreſchen und 
Konin in Gefahr, da die Flüchtlinge in dem be- 
reits abgemähten und noch ſtehenden Getreide 
Schutz ſuchen und ſich auf gewalttätige Art 
Kleidung verſchaffen werden. Ueber jede ver- 
dächtige Perſon ijt ſofort auf der nächſten Polis 
n. 
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Beſuch in Poſen. Am Sonnabend weilte in 
Poſen der Budapeſter Ingenieur Imre Szie⸗ 
bert, der durch ganz Polen eine Rundreiſe 
unternimmt, um ſich die Induſtrien anzuſehen, 
da er über dieſe in Ungarn Artikel ſchreiben 
und Vorträge halten will. — Im „Bazar“ 
hatte auch der Departementschef für Landwirt⸗ 
ſchaft des Internationalen Arbeitsamtes in 
Genf, F. W. von Bulow, Wohnung genom⸗ 
men. Der Genfer Gaſt beſuchte in der Wojewod⸗ 
ſchaft Poſen mehrere Muſtergüter und ſah ſich 
auch verſchiedene Neuſiedlungen an, die von der 
Bank Rolny auf den durch die Agrarreform 
parzellierten Gütern angelegt worden ſind. 
F. W. von Bulow iſt inzwiſchen nach Warſchau 
gefahren. — Am Sonntag haben im „Bazar“ 
fünf Schweizer Herren Wohnung genommen diz 
als Gäſte der Großpolniſchen Landwirtſchafts⸗ 
kammer in Poſen weilen. Es ſind dies die 
Herren Profeſſor Jakob Albert Volkarth 
aus Zürich, Dipl.⸗Ingenieur Johann Nebiker 
Schenker, Richter Friedrich Walther und 
die Kaufleute Leo Müller und Joſef Albert 
Moſer. Die Delegation iſt von der Schweizer 
Landw. Geſellſchaft für den Nordweſten hierher 
entſandt worden, um eine Reihe von größeren 
und kleineren Muſterwirtſchaften zu beſichtigen. 
Aus dieſem Grunde wehte vor dem „Bazar“ 
die rote Flagge mit dem weißen Kreuz. — Im 
„Bazar“ wohnte auch der neue holländiſche Ge⸗ 
ſandte, der inzwiſchen nach Warſchau gercijt iſt. 
Exzellenz Miniſter J. G. Boſch de Roſen⸗ 
thal, mit Gattin. 


Die billigen Fahrten für Kinder werden in 
dieſem Jahre nicht ſo ſtark in Anſpruch ge⸗ 
nommen wie früher. Die Zahl der Kinder, die 
täglich von dieſem Recht der Verbilligung Ge⸗ 
brauch macht, überſchreitet in Poſen nie die 
Zahl 200. Es fuhren am 1. Tag 161. 2 Tag 
155, 3. Tag 130, 4. Tag 138 und am Sonnabend 
bis mittag 100 Kinder. Die billigen Fahrten 
werden nur noch bis zum 23. Juli Mitternacht 
gewährt. 


Der Prozeß gegen den ehemaligen Finanz⸗ 
beamten Holarz. vom Finanzamt Poſen i. 
dem vorgeworfen wird 150 000 Zloty untere 


— 


ſchlagen zu haben, findet am 4. Auguſt vor dem 
Poſener Landgericht ſtatt. 


Unfall. In der Marſzalka Foha (Glogauer⸗ 
ſtraße) fuhr die Straßenbahn mit einem Wagen 
zuſammen. Dabei wurde der 35jährige Jan 
Pilec, von der Maleckiego, verletzt. Er erlitt 
einen Rippenbruch und wurde von der Ret- 
tungsbereitſchaft nach Hauſe gebracht. 


Verurteilter Fleiſcher. Vor dem Poſener 
Appellationsgericht ſtand der 31jährige Fleiſcher 
Szozepaniak aus Krzyzanowo bei Schrimm, 
der vom Gericht in Gneſen zu ſieben Mo- 
naten Gefängnis und 200 Zkoty Geldſtrafe 
(oder 20 Tagen Haft) verurteilt worden war. 
Ihm wurde zur Laſt gelegt, Fleiſch aus Schwarz⸗ 
ſchlachtungen und von kranken Tieren verkauft 
zu haben, das obendrein von Ratten und Un- 
geziefer verunreinigt geweſen ſein ſoll. Der 
Fleiſcher leugnete ſeine Schuld. Vor der 
Berufungsinſtanz erklärte er, daß er in ſeinem 
Schlachthaus einige Kälber geſchlachtet habe, die 
er auch habe unterſuchen laſſen. Das Gericht 
ſchenkte ihm keinen Glauben und beſtätigte 
das Urteil der erſten Inſtanz, rechnete aber die 
Gerichtskoſten in Höhe von 120 Zkoty hinzu. 


Polizeibericht. Im 1. Polizeikommiſſariat, 
Plac Wolnosci, befindet ſich eine ſchwarze 
Damenhandtaſche mit 42 Zloty Inhalt, die einem 
bekannten Dieb abgenommen werden konnte 
Die Beſitzerin der Taſche kann ſich in den 
Dienſtſtunden melden. ; 


Aus Poien 
und Pommerellen 


Bydgoszcz (Bromberg) 


Blutiger Zwirhenfall 
In der Nähe von Triſchin kam es Donnerstag 
abend zu einem unerhörten Zwiſchenfall, den 
die in Triſchin wohnhaften Thomas Gordon 
und Theodor Szopinſki hervorriefen. Am 
Nachmittag hatten die Genannten in einer Gaſt⸗ 
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wirtſchaft in Triſchin zwei Männer angerempelt, 
geſchlagen und von ihnen die Herausgabe von 
einem Zkoty erlangt. Abends um 9 Uhr trafen 
die beiden, die auf einem Wagen ſaßen, drei 
Zigeunerwagen, die ſie anhielten. Die beiden 
Männer gingen tätlich gegen die Zigeuner vor 
und zwangen eine alte Zigeunerin, ihnen wahr- 
zuſagen. Einen günſtigen Augenblick benutzend 
wollten die Zigeuner dann flüchten. Gordon 
und Szopinfki ſetzten fih jedoch auf ihren Wagen 
und fuhren den Flüchtenden nach. Sie holten 
die drei Zigeunerwagen ein und ſchlugen derart 
auf Menſchen und Wagen ein, daß die Wagen 
zertrümmert wurden und drei der Zigeuner 
ſchwere Verletzungen erlitten haben. Als die 
benachrichtigte Polizei eine halbe Stunde vor 
Mitternacht am Tatort eintraf, fanden ſie den 
50jährigen Michak Szulka, die 48jährige 
Sofia Szulka und den 42jährigen Hermann 
Sulfti beſinnungslos unter dem Zigeuner⸗ 
wagen liegend auf. Die beiden Täter wurden 
feſtgenommen. 


Ein ſchwerer Verkehrsunfall ereignete ſich an 
der Ecke Gdanſka (Danzigerſtr.) und Meja 
Mickiewicza (Bülowſtraße). Ein Motorrad, auf 
dem ſich ein Hauptmann und ein Oberleutnant 
befanden, war auf dem Wege nach der Danziger 
Chauſſee. In entgegengeſetzter Richtung kam 
ein Viehwagen. Dabei kam es zu einem Zu⸗ 
ſammenſtoß. Das Motorrad fuhr zwiſchen Pferd 
und Wagen gegen die Deichſel. Während der 
Hauptmann ſchwerere Verletzungen erlitten 
hat, kam der Oberleutnant mit leichteren Wun⸗ 
den davon. Man brachte die beiden verletzten 
Offiziere zunächſt im Café „Rouge“ unter, bis 
der Militär⸗Rettungsbereitſchaftswagen für die 
Ueberführung in ein Krankenhaus Sorge 
trug. 


Ein neues Gymnaſium gefordert. In einer 
Verſammlung, die im Gebäude des ehemaligen 
Lehrerſeminars tagte, wurde beſchloſſen, in aus⸗ 
führlichen Geſuchen an das Schulkuratorium und 
an das Unterrichtsminiſterium die Errich⸗ 
tung eines neuen Gymnaſiums in 
Bromberg für das kürzlich aufgehobene Lehrer⸗ 
ſeminar zu fordern. Außerdem wurde eine Dele⸗ 
gation gewählt, die in dieſer Angelegenheit 
perſönlich im Miniſterium vorſprechen ſoll. 


Der Bromberger Stadtarchivar Profeſſor 
Zygmunt Malewſti, Begründer und Herausgeber 
des „Przeglad Bydgoſti“, iſt nach kurzem Kran⸗ 
tenlager plötzlih geſtorben. 


Wysoka (Wijjet) 
Ein blutiger Aeberfall 


§ Erſt kürzlich wurde ein gewiſſer Placzek 
von Kinalſti bei Wiſſek ermordet, nun hat fih 
wieder eine ähnliche Mordtat bei Wiſſek ereig⸗ 
net. Der von der Arbeit heimkehrende 30jährige 
Arbeiter Franciſzek Jeſzle aus Wiſſek traf den 
Arbeiter Auguſtyniak, der gleichfalls aus Wijjet 
ſtammt. Auguſtyniak zog ein Meſſer und ſtürzte 
Rý auf Zeite, dem er einige Stiche in den 
Kücken und den Hals beibrachte. Der ſchwer⸗ 
verletzte Jeſzte ſtürzte zu Boden, worauf er von 
dem A. noch mit einem Stein bearbeitet wurde. 
Mit dem Reit ſeiner Kräfte konnte ſich Jeſzle 
noch zu benachbarten Gebäuden ſchleppen, wo er 
noch ſagen konnte: „Das hat mir Auguſtyniak 
angetan!“ Am nächſten Tage erlag der Be⸗ 
dauernswerte ſeinen ſchweren Verletzungen im 
Wirſitzer Krankenhaus. Der Mörder konnte von 
der Polizei verhaftet werden. 


Zbąszyń (Bentſchen) 

Feuer. Ein Großfeuer wütete am Freitag 
vormittag in der unmittelbar an der Grenze 
liegenden deutſchen Stadt Tirſchtiegel. Es 
brannte die Gasanſtalt und eine mit Weiden 
gefüllte Scheune des Weidenhändlers Willi 
Habermann nieder. Ueber den Umfang des 
Schadens und die Brandurſache iſt Näheres 
noch nicht bekannt geworden. 


Spurlos verſchwunden ſind in den letzten 
Tonen „ junge Leute aus der hieſigen 
Umgegend. Die Polizei hat eifrige Nachfor⸗ 
ſchungen angeſtellt. Vermutlich ſind die Leute 
illegal über die Grüne Grenze gegangen. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 

an. Eine Sammlung des hieſigen Weſtmarken⸗ 
vereins zugunſten der Ferienkolonie in Bent⸗ 
ſchen, wo polniſche Kinder aus Deutſchland 
untergebracht ſind, wurde im Kreiſe veranſtaltet, 
und brachte folgendes Ergebnis: 490 Zkoty bar, 
Naturalien 75 kg Gerſtengrütze 12,5 kg Wei⸗ 
zengrieß, 50 kg Erbſen, 25 kg Weizenmehl. 
100 kg Zucker, 100 Stück Seife. 


Wolsztyn (Wollſtein) 


* Auf der 5. Januar⸗Straße wurde eine 
Damenhandtaſche aus Stoff mit Inhalt gefun⸗ 
den. Der Verlierer kann ſich dieſelbe bei Herrn 
Zimniewicz abholen. Es wird zur allge⸗ 
meinen Kenntnis gegeben, daß der Leiter des 
Steueramtes mit dem 15. Juli ſeinen fünf⸗ 
wöchigen Erholungsurlaub angetreten hat. 
Er wird in dieſer Zeit von dem Referendar 
Herrn Kotulfti vertreten. ; 
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Grodzisk (Grätz) 

an. Rätjelhajtes Verbrechen. Dieſer Tage in 
der Nacht wurde in das hieſige ſtädtiſche Kran- 
kenhaus ein Kind eingeliefert, das eine ſchwere 
Kopfwunde, von einem Meſſerſtich her⸗ 
rührend, aufwies. Der Zuſtand des Kindes, 
ein Mädchen, iſt ſehr ernſt. Die Polizei fahndet 
eifrig nach dem Verbrecher. k 
Leszno (Liſſa) 

k. Erlernen des Schwimmens leicht gemacht. 
In der Städt. Badeänſtalt bei Zaborowo erteilt 
der Schwimmeiſter Wielgorz Schwimmunterticht 
nach einer neuzeitlichen Methode, die faſt 
hundertprozentig die Erlernung des Schwim⸗ 
mens ſichert. Die Gebühr für einen Kurſus bis 
zur Fertigkeit ift klein gehalten, ſchon von 3 JJ. 
an. Wir möchten allen Eltern dringend emp⸗ 
fehlen, ihre Kinder am Schwimmlutſus teilneh⸗ 
men zu laſſen, da es nur eine Deviſe geben 
kann: Jeder muß ſchwimmen können! 


Srode (Schroda) 


t. In Urlaub befindet ſich zurzeit der Kreis⸗ 
tierarzt Frankowſki. In amtlichen Sachen wird 


er vertreten durch den Kreistierarzt aus 
Schrimm, Kozlowſki. Die Fleiſchbeſchauange⸗ 
legenheiten werden durch den Leiter des 


Schlachthauſes in Schroda, Tierarzt Kubala, er⸗ 
ledigt. i 


Jarocin (Jarotſchin) i 

X Stadtverordnetenjigung, Die letzte Sitzung 
der Stadtverordneten wurde im großen Saale 
des Rathauſes durch Herrn Bürgermeiſter Ro⸗ 
galſki etöffnet. Zuerſt verlas der Referent, 
Herr Wilczkiewicz, die Bilanz der Stadtſpar⸗ 
kaſſe für das Rechnungsjahr 1936. Nach ver⸗ 
ſchiedenen Vorſchlägen wurde die Rechnungs⸗ 
legung angenommen. Als öffentlicher Vor⸗ 
mund wurde Herr Pudelſti wiedergewählt. 
Die letzte Sitzung brachte ſtürmiſche Dis⸗ 
kuſſionen über das Thema, ob der Bürgermeiſter 
auf Lebenszeit angeſtellt werden ſoll oder ob 
eine öffentliche Wahl zu erfolgen hat. Doch 
ergab eine Abſtimmung, daß die Mehrzahl der 
Stadtverordneten gegen die Ausſchreibung 
einer öffentlichen Wahl iſt. Es wurde dabei be⸗ 
ſondets betückſichtigt, daß der jetzige Bürger⸗ 
meiſter ein Ruhegehalt von 385 Zl. monatlich 
zu beanſpruchen hätte. Es iſt aber möglich, daß 
die vorgeſetzten Behörden auf der Durchführung 
einer Neuwahl beſtehen. Zum Schluß der 
Sitzung wurden vetrſchiedene Perſonalfragen 
etöttert, wobei ein Stadtverordneter Aufklä⸗ 
rung über den Grund der plötzlichen Entlaſſung 
von zwei Beamten verlangte. Der Magiſtrat 
ſoll in der nächſten Sitzung Aufklärung darüber 


ben. 

iR Viehkrantheiten. Amtlich feſtgeſtellt wurde 
die Schweineſeuche auf dem Gute Orpiſzewek. 
Die Pferderäude iſt an folgenden Stellen er⸗ 
loſchen: bei Herr Birkenfeld in Jarotſchin; bei 
dem Landwirt Wofciech Gornas in Naſköw; bei 
dem Landwirt Ignatz Banaſzek in Kadziet und 
bei Frau Wiadyſſawa Cieba in Mfzolowo. 


Kozmin (Koſchmin) 

fk. Das neue Gymnaſftum. Wie wir bereits 
kurz berichteten, wird am 1. September d. Is. 
das neue Gymnaſium feine Pforten öffnen. Die 
neue Lehranſtalt wird in dem ehemaligen 
Landratsamt untergebracht, das von der Woje⸗ 
wodſchaftskommiſſtion als den Anforderungen 
entſprechend anerkannt wurde. Im etſten Jahre 
oll nur die erſte Gymnaſialklaſſe evtl. mit 
. eröffnet werden. Nur bei genü- 
gend zahlreicher Meldung neuer Kandidaten 
für die zweite Klaſſe wird dieſe eröffnet. Die 
Anmeldung für dieſe Klaſſen nimmt ſchon jetzt 
der Stadtvorſtand entgegen. Das Schulgeld be⸗ 
trägt jährlich 900 Zloty. N 


Miedzychöd (Birnbaum) ; 
hs, Achtung, Wafjerabflupgraben - Reinigung! 
Der Staroſt gibt bekannt: „Es ift bemerkt 
worden, daß meine Anordnung vom 20. 4. 1937 
betreffend Reinigung der Waſſetabflußgräben in 
den Acker⸗ und Wieſenländereien in Miedzy⸗ 
chöd und den Landgemeinden Sierakow, Kwilcz, 
Large und Miedzychod nicht befolgt worden iſt. 
Ich etſuche noch einmal alle diejenigen, die dieſe 
Anordnung nicht befolgt haben, es zu einem 
letzten Termin, den 31. Juli d. Is., zu erledigen. 
Die Reinigung der Feldgräben hat bis auf den 
feften Grund (Sohle) zu erfolgen. Bis zum 
10. Auguſt haben alle Bürgermeiſter und Wöjts 
des Kreiſes feſtzuſtellen, ob meine Anordnung 
befolgt iſt, anderenfalls iſt mir ein Bericht zu 
erſtatten.“ 
Chodzież (Kolmar) 

8 Bildung einer Genoſſenſchaft. Eine Ge- 
ſellſchaft zur fabrikmäßigen Herſtellung von 
Sauerkohl iſt in Erpel (Kaczory) ins Leben 
gerufen worden. An der Spitze der Einberufer 
fand der Landwirt Adam Tolkacz aus Rzad⸗ 
kowo. Die Gründung und der Bau eines Ge⸗ 
bäudes wurde beſchloſſen und wird ſofort ver⸗ 
wirklicht, ſo daß bereits die diesjährige Kohl⸗ 
ernte fabrikmäßig verarbeitet wird. Es iſt 
dies die erſte derartige Genoſſenſchaft in Polen. 

8 Wiederbeſetzung der evangeliſchen Pfarr⸗ 
ſtelle. Die evangeliſche Pfarrſtelle in Budſin, 
die nach dem Fortgang des Paſtors Stolzen⸗ 
burg verwaiſt war, iſt durch Paſtor Mielke 
neu beſetzt worden. 

Szamoein (Samotſchin) 

§ Feuer durch Blitzſchlag. Bei dem letzten 
plötzlich heraufziehenden Gewitter ſchlug ein 
Blitz in die Scheune des Koloniſten Dumke in 
Ratſchin, die ſofort in hellen Flammen ſtand 


Deulſchland — USA 1:1 


Vor rund 9000 Zuſchauern begannen am 
Sonnabend die Tenniskämpfe zwiſchen Deutſch⸗ 
land und den Vereinigten Staaten um den 
Eintritt in die Herausforderungsrunde gegen 
England. Wie allgemein angenommen, brach⸗ 
ten die Kämpfe einen 1:1 ⸗Stand. 

v. Cramm beſiegte in einem Spiel von etwas 
mehr als einer Stunde Grant glatt 6:3, 6:4, 
6:2, Cramm ift wieder in ſeiner Höchſtform, 
ſo daß der ſehr defenſiv ſpielende Grant kein⸗ 
mal Gelegenheit hatte, v. Cramm irgendwie 
gefährlich zu werden. ; 

Noch leichter als v. Cramm hatte es Budge 
mit Henkel. In 55 Minuten ſiegte Budge ohne 
Anſtrengung 6:2, 6:1. 6.:3 über Henkel, ob⸗ 


wohl dieſer beſſer ſpielte als damals in 
Wimbledon gegen Parker. 
Die Kämpfe werden heute, Montag, und 


morgen, Dienstag, fortgeſetzt. 


Engliſche Leichtathletik- 
Meiſterſchaften 
Deutiche Erfolge 
Am Sonnabend hatten ſich im Londoner 
White City Stadion 30 000 Zuſchauer einge- 
funden, die Zeugen ſpannender Kämpfe und 
zahlreicher deutſcher Siege wurden. 


Woelke holte ſich ohne große Anſtrengung 
im Kugelſtoßen mit 15,39 Metet den erſten 


Platz. Das Hammerwerfen war eine Angele⸗ 


genheit der drei Deutſchen Hein 59,85 Meter 
(alter britiſcher Rekord 5453 Meter), Blast 
54,63 Meter und Dritter Lutz mit 49,35 Meter. 
Den Weitſprung gewann der Olympia⸗Zweite 
Long mit 7,47 Meter. Schröder wurde im 
letzten Wurf durch den Griechen Syllas auf 
den zweiten Platz gedrängt. Syllas warf 
49,17 Meter, Schröder 47,37 Meter. 


Um den Preis des Führers 


Vor 40 000 Zuſchauern wurden geſtern die 
Sieger aus dem Reitturnier um den Preis des 
Führers auf dem Olympiaſtadion ermittelt. Es 
war eine Veranſtaltung, wie man fie bis auf 
das olympiſche Jagdſpringen noch nicht erlebt 
hatte. Schon der Vortag brachte in den Aus⸗ 
ſcheidungen ſehr intereſſante Kämpfe. Als ein⸗ 
ziges Pferd kam der alte 17jährige „Olaf“ mit 
Hauptmann von Barnikoff fehlerlos über die 
große Zahl von Hinedrniſſen. Im Barriere⸗ 
ſpringen konnte Themme nach dreimaligem 
Stechen den etſten Platz belegen. 


Tour de rance 


Die über 325 Kilometer führende längſte 


Etappe der Frankreich⸗Rundfahrt, der erſte 
Pyrenäen⸗Abſchnitt von Perpignan nach Bagne⸗ 
res de Luchon, wurde am Sonnabend früh 
um 4 Uhr von 58 Fahrern in Angriff genom⸗ 
men. Um den Fahrern die überaus ſchwere 
Aufgabe etwas zu erleichtern, war die Sttecke 
Perpignan— Luchon in drei Abſchnitte unter- 
teilt worden, ſo daß gewiſſermaßen drei Kurz⸗ 
etappen gefahren wurden. Wer erwartet 
hatte, daß es in den zerklüfteten Bergen der 
Pyrenäen zu der großen Entſcheidungsſchlacht 
kommen werde, wurde ſtark enttäuſcht, denn ſo⸗ 
wohl nach 99 Kilometer in Bourg⸗Madame als 
auch am Ziel des zweiten Teilſtücks, in dem von 
Perpignan 158 Kilometer entfernten Aix-les⸗ 
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mort vom Sage 


Therms gab es Maſſenankünfte von 33 bzw. 
49 Fahrern. 0 

Auf dem erſten Teilſtück von Perpignan nach 
Bourg⸗Madame über 99 Kilometer waren als 
Hauptſteigungen der Col de la Perche (1579 
Meter) beim 83., und der Col Rigat (1622 
Meter) beim 88. Kilometer zu nehmen. Auf 
halbem Wege, etwa nach 45 Kilometern, unter⸗ 
nahmen Amberg, Vervaecke und S. Maes 
einen Vorſtoß, der aber nur einen Rückſtand 
von nicht ganz einer Minute hatte. 

Auch der zweite Teilabſchnitt von Bourg⸗ 
Madame nach dem 59 Kilometer entfernten Ax⸗ 
les⸗Thermes über den gefüchteten, 1932 Meter 
hohen Col de Puymaurens, brachte noch keine 
Entſcheidung, vielmehr wurde die Strecke von 
dem Felde faſt völlig geſchloſſen zurückgelegt. 


Großer deutſcher Erfolg der 


deutſchen Rennfahrer in England 


Bei der 19. internationalen Sechstagefahrt 
auf engliſchem Boden errang Deutſchland im 
Wettſtreit mit 8 Nationen faſt 50% aller 
Goldmedaillen. Die Deutſche Nationalmann⸗ 
ſchaft blieb nur 10 Sekunden hinter der eng⸗ 
liſchen zurück, dank ihrer neuen guten Kon⸗ 
ſtruktionen mit BMW an der Spike. 


Kuharjki und Noi | 
fiegen in Breslau 


Bei den internationalen Leichtathletik⸗ 
Kämpfen in Breslau errangen die Polen 
Noji und Kucharſki zwei ſchöne Erfolge 
Im 3000⸗Meter⸗Lauf ſiegte Noi trotz harter 
Konkurrenz von Syring (D.), dank ſeiner 
beſſeren phyſiſchen Kondition in der Zeit 
8:36 Minuten. Syring blieb um eine Zehn⸗ 
telſekunde zurück. $ 

Kucharſki gelang es ebenfalls, feinem 
Gegner Linnhoff im 800⸗Meter⸗Lauf um eine 
Zehntelſekunde das Nachſehen zu geben. 
Seine Zeit betrug 1: 55,8. 


Sport in Kürze 


In Szolnoken (Ungarn) fand ein Leift- 
athletik⸗Länderkampf zwiſchen Ungarn und 
Oeſterreich ſtatt, in dem Ungarn mit 73:54 
Punkten ſiegte. 


Tarlowſki und Bratek find vom PZLT. wegen 
unſportlichen Benehmens in Tſchernowitz dis⸗ 
qualifiziert worden, ſo daß die Tennismeiſter⸗ 
ſchaft gegen Italien um den Mitropa⸗Pokal nun 
folgende ift: Hebda, Tloczynſki, Spychala, Witt- 
mann im Einzel und im Doppel Hebda⸗Tlo⸗ 
czynſki jowie Spychala⸗Warminſſki. ; 

* 


Der DEE, verlor geſtern in einem Leicht: 
athletif - Treffen gegen Sokör⸗Zabitowo mit 
62:42 Punkten. Die Niederlage ift der ſtark 
geſchwächten Mannſchaft des DSC. zuzuſchreiben. 

* 


In der Europameiſterſchaft im Segeln ſiegte 


die Schweiz mit 408 Punkten vor Italien mit 


369 Punkten. Deutſchland konnte nur den 
ſechſten Platz mit 260 Punkten belegen. 


* 
Um den Eintritt in die Liga ſiegte Gryf 
über HCP. in einem Fußballkampf 4:1 (2:0). 


Barein (Bartſchin) 

8 Ueberfall auf einen Radſahrer. Roman 
Schmidt aus Wapno und der minderjährige 
Maciejczak aus Wapno überfielen in dem Dorf 
Krotoſchin einen Radfahrer, dem ſie das Fahr⸗ 
rad mit zwei Paketen abnahmen. Die alar⸗ 
mierten Dorfbewohner erkannten in dem einen 
Flüchtenden Schmidt, der bald darauf mit ſei⸗ 
nem Kumpel von der Polizei verhaftet werden 
konnte. ý I e 
Rogowo (Rogowo) : 

§ Geheimnisdoller Schuß. Der Landwirt 
Tubacki aus Rogöwka begab ſich abends mit 
feinem Sohn zur Wieſe, um das Heu umzu- 
wenden. Als fie nach Hauſe zurückkehrten, fiel 
ein Schuß, der den jungen Tubacki in das 
Bein traf, ſo daß er ſich in ärztliche Behand⸗ 
lung begeben mußte. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 

dt. Zigeuner bedrohen einen Chauffeur. Auf 
der Chauſſee von Szezepanowo, Kreis Znin. 
lagerten Zigeuner. Sie kehrten ſich durchaus 
nicht daran, daß Geſpanne und Autos kaum 
hindurchkommen konnten. Der Chauffeur der 
Firma Kentzer, Bromberg, der mit jeinem Liefer⸗ 
wagen ebenfalls die Chauſſee paſſieren mußte, 
außerdem mehrmals ohne Erfolg Signale gab, 
warf bei der Durchfahrt einen Zigeunerwagen 
um, der in den Graben fiel. Die Zigeuner er⸗ 
hoben ein großes Geſchrei, ſtürzten ſich auf den 
Autolenker und hätten ihn ſicher übel zuge⸗ 
tichtet, wenn die Einwohner von Szezepanowo 
ihm nicht zu Hilfe gekommen wären. 


dt. Karpfendiebe. Eine 14löpfige Diebes⸗ 
bande begab ſich auf den See des Ritterguts 
Jablonowo, um Karpfen zu ſtehlen. Die 
Diebe wurden aber von dem Wächter des Gutes 


beobachtet. Als ſie ſich entdeckt ſahen, begannen 
ſie auf den Wächter zu ſchießen. Der Wächter 
gab nun ebenfalls Schuſſe ab und traf zwei der 
Diebe. Einer von ihnen, ein gewiſſer Pom⸗ 
pala aus Czarnikau, der ſchwer verletzt wurde, 
konnte feſtgehalten werden. a 


dt. Neue Höchſtpreiſe. Laut Veröffentlichung 
des Staroſten gelten fortan für den geſamten 
Kreis Wongrowitz nachſtehende Höchſtpreiſe: 
70proz. Reggenmeßf im Kleinhandel ein Kg. 
35 Gr., im Großhandel 100 Kg. 31.50 Zl. Rog- 
genbrot, geſiebtes Mehl ein Kl. 32 Gr. 65proz. 
Weizenmehl im Kleinverkauf ein Kg. 43 Gr, 
im Großhandel 100 Kg. 39,40 Zl., eine Semmel 
von 55 Gramm 4 Gr. 


dt. In der letzten Stadtratsſitzung wurde be⸗ 
ſchloſſen, für die Straßenreinigung den Preis 
von 7 Gr. für den Quadratmeter auf den Haupt⸗ 
ſtraßen und von 5 Gr. auf den Nebenſtraßen 
ſeſtzuſetzen. Dadurch können einige Straßen⸗ 
feger mehr eingeſtellt werden. 


Kłecko (Kletzko) 


ü. Dritte ungültige Wahl des Vizebürger⸗ 
meiſters. Am 13. d. Mts. ſollte hier eine dritte 
Wahl des Vizebürgermeiſters vorgenommen 
werden, wozu aber nur ſechs Stadtverordnete 
erſchienen waren. Weil infolge des Fehlens 
der anderen ſechs Stadtväter keine Stimmen⸗ 
mehrheit erzielt wurde, mußte auch dieſe Wahl 
für ungültig erklärt werden. 


Mrocza (Mrotichen) 

§ Feuer. Ein Feuer brach in dem Potzellan⸗ 
und Eiſenwarengeſchäft Gliczyüſki aus. Die 
Feuerwehr konnte das bereits 3 Vor⸗ 
dergebäude retten. Beim Räumen des Ladens 
entſtand großer Materialſchaden, 
wurde dabei auch viel geſtohlen. 


——— — — — t—: — ———'̃—ñ— — 


außerdem | Lübeck in Treul, ebenfalls 
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Unſere f Poſtabonnenten 


werden gebeten, dem Briefträger, der 
in dieſen Tagen wegen der Bezugs⸗ 
Erneuerung vorſpricht, den Bezugs⸗ 
Preis für den Monat Au guſt gleich 
mitzugeben. Nur dann kann auf un⸗ 
geſtörten Fortbezug der Zeitung ge⸗ 
rechnet werden. Der Briefträger 
nimmt auch Neubeſtellungen ent⸗ 
gegen 


Verlag „Poſener Tageblatt“, Poznan $ 
BAAT E EVER RT 


Pakość (Patoich) 


Ss Wohnhaus eingenihert. In Zyruslawice 
brach kürzlich ein Feuer aus, das das Wohnhaus 
des Beſitzers Litwicki in Aſche legte. 

§ Einbruchsdiebſtahl. Sonntag nacht dran⸗ 
gen drei Einbrecher in die Wohnung des Be⸗ 


»ſitzers Antoni Balczak in Zaleſie ein und- er- 


beuteten Kleidungs- und Wäſcheſtücke im Wert⸗ 


von 400 31. 


Kruszwica (Kruſchwitz) 

ü. Standesamtliche Statiſtik. Im erſten 
Halbjahr 1937 wurden im Standesamt für 
Kruſchwitz⸗Stadt 14 Geburten, 4 Todesfälle 
und 3 Eheſchließungen und in dem für Kruſch⸗ 
witz⸗Gemeinde 112 Geburten, 54 Todesfälle und 
26 Eheſchließungen regiſtriert. 


ü. Sprechſtunden mit dem Finanzamtsleiter. 
Unſeren Leſern geben wir bekannt, daß der 
Finanzamtsleiter in Mogilno am erſten 
Dienstag nach dem 15. jeden Monats ir 
Kruſchwitz Intereſſenten empfangen wird. 


Grudziadz (Graudenz) i 

Der Graudenzer Stadtpark zeigt fih, wie 
alljährlich zur Sommerszeit, jetzt wieder in 
ſchönſtem, allſeitig erfreuenden Schmuck. Ein 
Gang durch dieſe Stadtzierde bietet dem Auge 
wahrhaften Genuß. Eine beſondere Verände⸗ 
rung gegen die Vorjahre hat die Blumen⸗ und 
Raſenanlage neben dem Roſengarten erfahren. 
Die Halbrundbänke haben diesmal ihren Platz 


neben der Hecke des Roſengartens erhalten, wo⸗ 


ſelbſt ein neuer Spazierweg an den Bänken 
vorüberführt. Die ganze Neugeſtaltung an die⸗ 
ſer Stelle mit ihren Palmen und ſonſtigen 
Pflanzen und Blumen präſentiert ſich im Ver⸗ 
gleich mit den letztjährigen Anordnungen nur 
zu ihrem Vorteil. Was aber beſondere Be⸗ 
achtung verdient, iſt das daſelbſt befindliche 
große, prächtige Teppichbeet. In siefem 
Jahre ift aus Anlaß des zu begehenden 75jähri⸗ 
gen Jubiläums des Verſchönerungsvereins das 
genannte Beet mit der aus Blumen geſchaffenen 
Aufſchrift „Tow. Upiekszenia Miasta Gru- 
dziadza“ (Verſchönerungsverein der Stadt 
Graudenz) und in der oben, ebenfalls aus 
Floras Kindern, viermal dargeſtellten Zahl „75“ 
verſehen. 


Wabrzezno (Brieſen) 

Unfall mit Todesfolge. In Wit les hurg 
geriet das 11jährige Töchterchen des Landwirts 
Jedrzewſti in die Häckſelmaſchine und wurde fo 
unglücklich vom Schwungrad getroffen, daß es 
auf der Stelle getötet wurde. 

Berhafteter Deſerteur. Die Polizei verhaftete 
in dieſen Tagen einer Jeſerte ur, der fih 
ſeit einem Monat bei ſeinen Eltern aufhielt 


Wejherowo (Meuſtadt) 

Selbstmord beging die Beſitzerin des Penſio⸗ 
nats „Lwowianka“ in Adlershorſt (Orlowo), 
Flau Gutalſzwirt, indem fie ins Meer 
ſprang. Der Grund zur Tat ſoll in Ehezwiſtig⸗ 
keiten zu ſuchen ſein. 


Sepolno (Zempelburg) 

$ Sommerfeſt des Turnvereins. Der deutſche 
Turnverein feierte kürzlich ſein Sommerfeſt. 
Braueteibeſitzer Lux begrüßte die zahlreich er 
ſchienenen Gäſte. Es folgten dann Vorführun⸗ 
gen der Turnetinnen und Turner. Das Schau⸗ 
turnen fand großen Beifall. Ein Tanzkränzchen 
bildete den Abſchluß. 


8 70. Geburtstag. Seinen 70. Geburtstag 
konnte kürzlich Richard Stahr begehen. Als 
Sohn eines Pfarrers in Fordon ſtudierte Herr 
Stahr nach Beendigung feiner Schulzeit Land 
wirtſchaft und war ſpäter Pächter verſchiedener 
großer Güter. Das erſparte Vermögen ging 
in der Inflationszeit verloren, ſo daß der alte 
Herr jetzt feinen Unterhalt als Angeſtellter des 
Landbundes Weichſelgau verdienen muß. 


s Einen Motorradunfall erlitt Tiſchlermeiſter 
Willi Jahnte von hier. Durch das Platzen 
des Vorderreifens geriet das Motorrad gegen 
einen Chauſſeeſtein. Jahnke und ſein Schwager 
Bigalke aus Waldau erlitten ſchwere Ver⸗ 
letzungen. d 


Nowe (Neuenburg) 

Gemeine Tat. In der zum 12. Sun 
wurden drei jungen, auf der Weide befindlichen 
Pferden des Beſitzers O. Dettlaff in Treul 
die Schweifhaare reſtlos von unbekannten 
Tätern abgeſchnitten. Das eine der Tiere 
ſollte demnächſt der Remontekommiſſion vorge- 
führt werden, was jetzt jedoch zwecklos iſt. In 
derſelben Nacht wurde dieſelbe Tat bei Beſitzer 

bei drei Pferden, 
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Getreidepreisspiegel an Polens Börsenplätzen 


£inheitsweizen . » 
Samnmelweizen » . 
Standardroagen I 
Sıandardroggen I . 


27.50 


23.00 — 23 


Nachstehend bringen wir eine Tabelle über Gutreidepreise a! 
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„) Vom 1. Juli ab ist die Börse jeden Diensta 


g und Donnerstag geöfinet. 


„„ — 
Insteigen der Tiehsehlaehtungen 


Ablauf des Hypotheken- 
moratoriums 


Der Termin rückt heran, an welchem das 
polnische Gesetz über das Hypothekenmorato- 
rium abläuft. In polnischen Wirtschafts- und 
Finanzkreisen wird daher die Frage der Ver- 
längerung oder Ablauf des Moratoriums leb- 
haft diskutiert, In der Presse wird fast über- 
einstimmend zum Ausdruck gebracht, dass die 
materielle Lage des polnischen Hausbesitzes 
in ietzter Zeit keine Besserung erfahren habe, 
sondern eine Verschlechterung eingetreten 
sei, so dass der Ablauf dieses Gesetzes eine 
Katastrophe für den polnischen Hausbesitz 
werden könnte. Auf der anderen Seite wird 
hervorgehoben. dass sich das Moratorium 
nicht ad infinitum verlängern lasse. 


Das Unvermögen. Hypothekenschulden zu- 
rückzuzahlen, ist mit einem ganzen Komplex 
von Wirtschaftsfragen verbunden und des- 
halb könne eine finanzielle Besserung des 
städtischen Hausbesitzes nur dann eintreten, 
wenn die das Wirtschaftsleben hemmenden 
Gesetze aufgehoben würden. 


Zu diesen Gesetzen werden gezählt: Das 
Micterschutzgesetz, die unentgeltliche Wohn- 
berechtigung für Erwerbslose, die Senkung 
des Mietszinses um 10—15% usw. Es wird 
darauf hingewiesen, dass die Verluste des 
polnischen Hausbesitzes infolge nicht gezahl- 
ter Mieten usw. in den letzten 5 Jahren die 
Summe von über % Milliarde Złoty erreicht 
hätten. Der Aufhebung des Moratoriums 
müsste, so folgert man, die Möglichkeit der 
Finziehung der rückständigen Mieten für meh- 
rere Jahre vorangehen. Hierzu wäre es not- 
wendig, den Mietern die Zahlung in Raten, 
die auf 5 Jahre verteilt wären, zu gestatten, 
und da überall Bargeldmangel bestehe, müsste 
dics in Form von staatlichen oder städtischen 
Schuldscheinen erfolgen. Der Hausbesitz 
müsste weiter berechtigt sein, mit diesen 
Schuldscheinen ebenfalls al pari seine Hypo- 
thekensehulden zu bezahlen, was auch nur in 
dem Zeitraum von 5 Jahren erfolgen könnte 
und im Unvermögensfalle auf 14 Jahre zu ver- 
längern wäre. 


in diesem Falle würde eine Depression des 
Zioty vermieden und auch eine Inflation hint- 
angehalten werden. Die‘ Schuldscheine wür- 
den nur am Inlandsmarkt kursieren, einen 
testen Zinssatz haben und im Wege der Aus- 
losung dem Gläubiger den vollen Gegenwert 
erbringen. 


Es wird der Regierung empfohlen. bei etwai- 
ger Aufhebung des Moratoriumgesetzes dic- 
sen Projekten ihre Aufmerksamkeit zuzuwen- 
eu. 


Abbruch der polnisch- öster- 
reichischen Handelsvertrags- 
verhandlungen 


Die polnisch - österreic ver- 
tregsverhandlungen, die ben. iadt 
geführt werden, sind abgebrochen worden: Die 
beiderseitigen Standpunkte konnten nicht 
nähergebracht werden. Entgegen einer frü- 
heren Meldung ist es zu der von Polen ge- 
wünschten Einigung wegen der Kohlenaustuhr 
nicht gekommen., Eine Verständigung wurde 
lediglich für das diesjährige Normalkontingent 
für polnische Kohle erzielt. In polnischen 
Wirtschaftskreisen weist man darauf hin, dass 
für Polen Oesterreich als Absatzgebiet pol- 
nischer Kohle besonders wichtig sei. Die 
Verständigung sei deshalb gescheitert, weil 
Oesterreich sich veranlasst sehe, mehr Kohle 
als bisher aus Deutschland zu beziehen. Von 
anderer Seite verlautet, dass eine grundsätz- 
liche Einigung zwischen Polen und Oester- 
reich ‚herbeigeführt wurde und nur die pol- 
nische Forderung auf Bewilligung von Zusatz- 
kontingenten für die Kohlenausfuhr De 
Oesterreich abgelehnt wurde. weil es mi 
mehr Kohlen einführen könne, als es benöt ge 
und die Kontingente für das laufende Jahr 
auf die einzelnen Länder berelts aufgeteilt 


im Jahr 


e 1936 


Höherer Fleischverbrauch 


Vom Statistischen Hauptamt werden jetzt 
die Ergebnisse über den Umfang der Vieh- 
schlachtungen und über den Fleischverbrauch 
der polnischen Bevölkerung im Jahre 1936 be- 
kauntgegeben. Danach stellt sich die Zahl 
der Schlachtungen im Vergleich zum Vor- 
jahre und zum Durchschnitt der vorangegan- 
genen 5 Jahre wie folgt dar: 


Viehschlachtungen in Polen in 1000 Stück 

š Jahres- 

durchschnitt 

1928 bis 
1936 1935 1932 
Rindvieh insgesamt 3598 3356 3536 
davon Kälber 2341 2184 2205 

ausgewachesnes 

und Jung vieh 1257 1172 1332 
Schweine 5012 1712 4220 
Schafe und Ziegen 734 672 653 
Pferde 11 8 16 

Wie diese Uebersicht zeigt, haben sich die 


Schlachtungen für sämtliche Vieharten recht 
beträchtlich erhöht. Für Rindvieh beträgt die 
Steigerung im Vergleich zum Vorjahre 7,2%, 
dabei für Kälber 7,2% und für ausgewachse- 
nes und Jungvieh 7,3%, für Schweine 6,4%, 
für Schafe und Ziegen 92% und für Pferde 
45,7%. Hervorzuheben ist, dass die Zunahme 
der Schlachtungen allein für Schafe und Zie- 
gen der gleichzeitigen Erhöhung des Viehbe- 
standes entspricht, der für diese Tiere 1936 im 
Vergleich zum Vorjahre um 7,9% angestiegen 
ist, Dagegen übersteigt sowohl bei Rindern 
wie Schweinen und auch Pferden die Zunahme 
der Schlachtungen ganz beträchtlich die 
gleichzeitige Bestandserhöhung; denn der Be- 
stand von Rindern hat im Jahre 1936 nur eine 
Steigerung um 45% und von Schweinen um 
50% sowie von Pferden von 1,7 erfahren. 

Der grössere Umfang der Viehschlachtun- 
gen im Jahre 1936 hat seine Ursache sox. »hl 
in der Steigerung der Ausfuhr wie in der 


Besserung des Inlandsverbrauchs. Allein für 
Pfardefleisch ist keine nennenswerte Ver- 
brauchszunahme im Inlande festzustellen, 


während sich nach Angaben des Statistischen 
Hauptamtes — die in diesem Punkt allerdings 
nur als annähernde Schätzungen betrachtet 


werden dürfen — sowohl der Verbrauch von 
Rind- und Schweine- wie auch von Hammel- 
fleisch recht beträchtlich erhöht hat. 


Fleischverbrauch in Polen ie Kopi der Be- 


völkerungszahl 
Jahres- 
durchschnitt 
1936 1935 1928—1932 

Rindfleisch 5,44 5,03 5,92 
Kaibfleisch 1,77 1,64 1,52 
Schweinefleisch 12,73 12,29 11,00 
Hammelfleisch 0.29 0.26 0.27 
Pferdefleisch 6.00 0.00 0,04 

zusammen: 20,23 19,22 18,75 


Insgesamt hat sich nach diesen Ziffern im 
Jahre 1936 der Sleischverbrauch in Polen je 
Kopf der Bevölkerung um 1 kg oder 5.3% 
gegenüber den Vorjahre erhöht. 


— — 


Verhandlungen mit Bulgarien 
über einen verstärkten Warenaustausch 


Der Gouverneur der Staatlichen Landwirt- 
schafts- und Genossenschaftsbank, Radi Wassi- 
leff, ist soeben aus Warschau zurückgekehrt, 
we er nach seinen eigenen Erklärungen vor 
der bulgarischen Presse mit dem polnischen 
Exportinstitut und der Tabakregie über eine 
Belebung des beiderseitigen Warenaustausches 
verhandelt hat. Mit der polnischen Tabak- 
regie habe er einen Vertrag über die Liefe- 
rung von 800000 kg Tabake abgeschlossen, 
die von den bulgarischen Genossenschaften 
getätigt würde. Insgesamt habe die polnische 
Tabakregie bisher 1,6 Mill. kg bulgarische 
Tabake aus der Ernte 1936 gekauft, eine Menge, 
die sich durch neue Käufe noch erhöhen dürfte. 
Hierdurch, so erklärte Radi Wassileff, werde 
der polnischen Industrie die Möglichkeit ge- 
geben, im erhöhten Ausmasse ihre Erzeugnisse 
in Bulgarien einzuführen. Vor allem sei die 
Lieferung von Materialien und Fahrzeugen für 
die bulgarischen Staatsbahnen in Aussicht ge- 
nommen. Bei dem jetzt abgeschlossenen Ver- 
trag über 800000 kg Tabake handele es sich 
um ein Wertobſekt von rd. 100 Mill. Lewa. 


Börsen und Märkte 


Posener Efiekten - Börse 


vom 19. Juli. 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 


grössere Stücke 58.50 
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Tendenz: fester, 


Getreide- Märkte 


Bromberg, 17. Juli. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Gresshandel frei Waggon Rromberg. Richt- 
preise: Alter Roggen 2424.50, Weizen 27 bis 
27.50, Wintergerste 20,50—21, Hafer 25—25.50, 
Schrotmehl 95% 35,50—-36,50, Roggenkleie 17 
bis 17.50, Weizenkleie grob 17.25 bis 17.50, 
Weizenkleie fein und mittel 16.75—17, Gersten- 
kleie 17.50—17.75, Viktorlaerbsen 22—24, Fol- 
gererbsen 22—24, Felderbsen 22—23, Wicken 
25--26, Peluschken 22.50-23.50, Blaulupinen 
15.75--16, Gelblupinen 16—16.50. Winterraps 
41-42, Winterrübsen 40—41, Senf 37—39, Lein- 
kuchen 22.75—23.25, Rapskuchen 17.25—17,75, 
Sojaschrot 23--23.50. Stimmung: ruhig. Der 
Gesamtumsatz betrug 848 t. Abschlüsse zu 
anderen Bedingungen: Roggen 268, Weizen 20, 
Gerste 45, Roggenmehl 98, Weizenmehl 45, 
Roggenkleie 162, Weizenkleie 57. 


Kattowitz, 17. Juli. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Kattowitz. Richt- 
preise: Roggen - 2350—23.65, Einheitshafer 
28.50, Sammelhafer 27.50. Weizenmehl I 
65% 40.25, Roggenmehl I 70% 33,50 —33,78, 
Roggenkleie 16,50 


Die Zahl der Arbeitslosen in Polen 


Die Zahl der bei den polnischen Arbeits: 
ämtern registrierten Arbeitslosen betrug an 
1. Juli d, J, 293410 gegenüber 314467 am 
15. Juni und 331 308 am 1. Juni d. J. Im ver- 
gangenen Jahre betrug die Zahl der Arbeits- 
losen am Stichtage 314014. Der Rückgang 
gegenüber dem 1. Juli 1936 beziffert sich deme 
nach auf 20604, was in der Hauptsache auf 
die in diesem Jahre in Angriff genommenen 
öffentlichen Arbeiten und die grössere Bes 
schäftigung in der Industrie zurückzuführen iste 


EIER ² A E A R TEER 
Posen, 19 Juli 1937. Amtliche Notierunget 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznań. 
Ricbtprceise: 


Roggen, neu 19.50 — 20.00 


Weizen „ 
Sraugerste W 
Mahlgerste 60-640 / .. 

m 667—670 27 E | 

— 700-135 ll. 
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Fabrikkartofieln in Kiloprozent 


Leinkuchen 22.2522. 55 
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Japs kuchen „ 17.50 —17.75 
Sonnenblumenkuchen „. 23.00-23.75 
Sojaschrot - . „ 0% 23.50—24,50 
Weizenstroh, lose 2,50 -2.75 
Weizenstroh, epresat 00 6 3.00—2.25 
aneh E R RE ser A 
oggenstroh, geprest « « e s 3. 70 
Haferstroh, lose . . e e „ 290.15 
Haferstroh. gepresst . e e s 340—3.65 
Gerstenstroh, lose , s u  ẹ  260—2.85 
Gerstenstroh, gepresst „ 3.10 3.35 
Heu, lose. «ee oo „6 5.10—5.6)) 
Heu. gepresst s a ea „ „63 5,16— 6.25 
Netzeheu, ſose „ „ s % o » „ 6.20.70 
Letzebeu, gepresst e o e „ 7.20 —7. 70 
Stimmung: ruhig. 5 5 
Gesamtumsatz: 1875,2 t; davon Roggen 


1296, Weizen 40, Hafer 5. 


Vieh Warschau, 17. Juli Amtliche No. 
tierungen der Viehpreise je kg Lebendgewicht 
loco Markt, Rinder gut gemästet a) fleischig 
84—95, b) andere 71—83; mittel gemästet a) 
fleischig 65—69, b) andere, 55; Kühe, gut ge- 
mästet a) fleischig 86—-96%, b) andere 73 bis 
83; mittel gemästet a) fleischig 62—70, b) an- 
dere 57--60; wenig gemästet a) fleischig 53 
b) andere 50—52; Bullen, gut gemästet 
80—83%, b) andere 70—76; mitte) 
gemästet a) fleischig 64—68, b) andere 56 bis 
58; wenig gemästet a) fleischig 53; Kälber. 
extra über 60 kg 95. vollfleischig über 40 kg 
74—90, wenig fleischig über 30 kg 55—72, 
unter 30 kg 50, Speckschweine über 180 kg 
134—142, über 150 kg 121—138, unter 150 kg 
112—132, fleischig über 110 kg 105—117, von 
80--110 kg 94—113, unter. 80 kg 97, Magere 
vieh 32—40. Stimmung: stetig. j 


EEE EEE KETIA ER 


Verantwortlich für Politik und Wirtschaft: 
Eugen Petruil: für Lokales, Provinz und 
Sport: i. V. Eugen Petrull; für Feuilleton 
und Unterhaltungsbeilage: Alired Loak e: 
für den übrigen redaktionellen Inhalt: Eugen 
Petrull: für den Anzeigen- und Reklaine- 
teil: Hans Schwarzkopf. — Druck und 
Verlag: Concordia Sp. Akce. Drukarnia i Wy- 
dawnictwo, Sämtliche in Pozna, Aleja Mars 
—. salka Pilsudskleza 25. 
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Billige Reise nach Deutschland zur 

25. Deutschen Ostmesse 
Königsberg 

vom 15. bis 18. August 1937 
Internationale Warenmustermesse 
Technische Messe 


Landwirtschaftsausstellung mit Tierschauen 
Handwerksausstellung 
Fach- und Sonderschauen 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Hildegard Beyme, Tochter des 
Rittergutsbesutzers Herrn Wilhelm 
Beyme und seiner Frau Gemahlin 
Anita geb, Bandli gebe ich hiermit 
bekannt 


Kurt-Hildebrandt von Lewinski 


Die Verlobung unserer Tochter 
Hildegard mit Herrn Kurt- 
Hildebrandt von Lewinski geben 
wir hiermit bekannt 


Wilhelm Beyme 


Frau Anita Beyme 


geb. Bandli in moderner Ausführung 


ichnell und billigft. 


Gross-Schwass 


7 1 
1 (West- Polen bei Rostock i. Mecklenburg neee Auslandsausstellungen 
EIN 0 3 Concordia Sp. Hkc. — Ueber 100000 qm Ausstellungsgelände 
. Juli 1937 Poznan - 2400 Aussteller, 20000 Besucher 


Die glückliche Geburt eines gesunden Töch- 
terchens zeigen in dankbarer Freude an 


z. Zt. Breslau, 


Adalbert 
Elisabeth 


Reinking 
Reinking 


geb. Gräfin Finckenstein. 
Burgwitz, Kr. Trebnitz, Schlesien, d. 18. Juli 1937. 


Kronprinzenstr. 23. 


Ab 19. bis 24. Juli 


Billiger Kleiderverkauf 


Wollene Kleider bunt und schwars 

Seidene Kleider, Besuchs- u. Abendkleider 
Sommer-Waschkleider 
Kleider gemustert crêpe matt u. a. 


von den billigsten bis zu den elegantesten zu 
unerhört niedrigen Preisen. 


M. Malinowski 


Das größte Damen-Konfektions-Magazin 
Poznan, Stary Rynek 57, Parterre, I. u. II. Stock 


Aber ſchriſts wort (fett ) --- 20 Sroſchen 
jedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro Wort---- 3 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Zement 
den Marken „Wyſoka 
„Goleſzöw“, uſw., 
in waſſerdichten Zement 
„Siecoſix“ 
zu günſtigen Preiſen und 
Bedingungen. 
Landwirtſchaftliche 
Jentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. z ogr. odp. 
Poznań 


Motorrad 
„Phänomen“ 
m. Sachs- Motor, 2,75PS, 
2 Ganggetriebe, elektr. 
Licht, steuerfrei. Regi- 
strierung wie Fahrrad. 


Preis 
695.— zi 
WUL-GUM 


Poznan, 
Wielkie Garbary 8. 


Winter- 
Derhen 
gebrauchte Säcke zu Ge- 
treide und Mehl 


Bartkowiak, 
Dabromitiego 70. 


— nr nn 
Verkaufe wegen An- 
ſchaffung eines Vollnetz⸗ 
Apparates einen faſt neuen 
3 Röhren ⸗ 
Batterie » Apparat 
Komplett 95.— 21 
Glafner, 
æl. Dabrowskiego 36. 


Verkaufe neue, mo= 


derne, elegante 
8 


Salon, Herren⸗, Eh- und 
Schlafzimmer, evtl. mit 
Vierzimmer wohnung. Zu 
erfragen unter 2435 in 
der Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3 


Strümpfe 


Seiden - Strümpfe. 
Macco- Strümpfe, 
File decoſſe, Woll 
ſtrümpfe, Wolle mit 
Seide, ſtinderſtrümpfe, 
File d'ecoſſe mit Seide, 
rren · Socken, Damen. 
ocken empfiehlt in 
großer Auswahl 
Leinenhaus 


und Wäfchefabrit 
J. Schubert 


Poznan 
Hauptgeſchäft: 
Stary Rynek 76 


gegenüb.d. Hauptwache 
Telefon 1003 


Abteilung: 
ulica Howa 10 


neben der Stadt-Spar- 
Kasse 
Telefon 1758 


Kinderzweirad 
ut erhalten, zu verkaufen. 
nfragen Pötwiejſka 25, 
Wohnung 4. 


Wir empfehlen für die 
Ferienreise schöne 


Nrawatten 
und Oberhemden. 


Poznan, Fredry 1 
VornehmeHerrenartikel 


Fassaden- 
Edelputz 


„Terrana“ liefert, 
wo nicht vertreten, 
direkt das 


„Terrana-Werk“ 
Werner, 
Oborniki, Telefon 43. 


Acker- 


eräte 
Schare 
Streichbretter 
Anlagen 
Schrauben 
Pflugersatzteile 
zu allen Systemen 

billigst 


WoldemarGünter 


Landw. Maschinen, 
Bedarfsartikel 
Oele — Fette 

Poznan, 
u. OBER | 


el. 52-25. 


Al. Marsz. Pitsudskiego 25 
Telefon 6105 — 6275. 


Serijontalgatter . 
Fabrikat Teichert und 
Sohn, Liegnitz, 900 mm 
Durchgang, wenig ge⸗ 
braucht, verkauft. Danzig, Hotelgrundftüc] 
Zaktady Przemyſlowe mit 40 Fremdenzimmern⸗ 


neuzeitlich eingerichtet, 
1 Minute vom Haupt⸗ 
bahnhof entfernt, im Haufe 
eine gut gehende Bäckerei. 
Jährlicher Umſatz im Hotel 
u. Reſtaurant 120000 DG. 


„Dykta“, Sp. z o. o., 
Oſtröw Wlkp. 


Junges Mädel (Ma⸗ „MER 


gifter), fucht 


ift bei einer Anzahlung 
eke von 50 000 G. umſtände⸗ 
gegen Nachhilfeſtunden [halber zu verkaufen. An- 


mit Bedingungen. Off. 
unter 2424 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3. 


gebote ſind zu richten an 
die Agencia Wſchodnia, 
Danzig, Werftgaſſe 1 b. 


Tanzſchule 
Szorſki 
Pierackiego 12, Tel. 3808 


zarte naturreine 1935 


1 
% Niersteiner Domthal) 1h * 


Sprendlinger) 15 5 60 3.05 
(è A e 


oppenheimer is O0 2.75 Liebfraumilch 
empfehlen 


Kyka & Fosluszny 


Weingroßhandlung 
Poznan, Wroctawska 33/34. Telef. 1194. Gegr. 1868. 


I 


INN] Cichtspieltheater „Stonce“ f 


Heute, Montag, 19. Juli. Premiere 
Großes Filmwerk der „Warner Bros“ unter der 
Regie von Frank Borzage 


„Der Sohn des Admirals 


Raby Keeler Dick Powell Lewis Stone 
sF- Gekühlter Saal. 


davon 5000 Ausländer. 
WEITGEHENDE VERGÜNSTIGUNGEN! 
Bedeutende Reiseermäßigungen auf dem Bahn- 
und Seewege 
Unentgeltliche Teilnahme an Besichtigungen und 
Führungen in Königsberg 
Verbilligte Unterkünfte 
Ermäßigte Rundreisen in Ostpreußen 
Landwirtschaftliche Exkursionen unter sack- 
kundiger Führung. 
Weitere Auskünfte und Ausgaben von Messeausweisen 
durch den Ehrenamtlichen Vertreter der Deutschen Ostmesse 


KATOR“ Sp.z o. o. 


Versicherungsschutz und Treuhandgesellschaft 


Poznau, Aleja Marsz. Pilsudskiego 25. 


Vella 


Beyers Fraxes- Zeitschrift 
Unterhallsag · Mode · Haushalt -Schönheitspfinge 
kHaadarbeit film - Thocoter vad Soari 
Jeden Montag für 35 ge. 

KOSMOS — BUCHHANDLUNG 
Poznan Aleja Marsz Piisudskiego 25 


l. Hypothek 16000 zt. 


auf gutem Stadtgrundftüd in Proving Pozuan gegen 


kleines Grundſtück oder Hypothek in 
beiderſeitiger Deviſengenehmigun 
Off. u. 2406 an die Geſchſt. 


Gland mit 
zu tauſchen geſucht. 
Zeitung Poznan 3. 


100.000, — 
Kreditsperrmark 


in Deutschland sind mit Genehmi 


der polnischen und 


ng 
deutschen -~ 


stelle im ganzen oder geteilt gegen 1 
e Haus. 


zu verkaufen. 


Eventuell kau 


Offerten an Annoncen Expedition „Par“, 
Ratowice unter „7669 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebrieſe werden übernommen und nur 
ee Offertenſcheines — 


K 2— > 
N Kaufgesuche 2 Kurorte Offene Stellen 
i Slavier oppot Deutſche 

ſofort zu kaufen geſucht. 5 Strand Lehrerin 


Offerten mit Preisan⸗ beſte Verpflegung. 


Pi. iſion von Harten 
Plackenſenallee 33. 


außerhalb. Meld. 19. 7. 
zw. 13—15 Uhr. 


Male Garbary 8, W. 3. 


gabe unter 2425 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zeitung 
Poznan 3. 


SIND DEINE BESTEN FREUNDE 


Buchhalter 


(Landwirtsſohn), deutſch⸗ 
evgl., der poln. Sprache 


Junge n in Wort u. Schrift mäch⸗ 
komfortable vermiete gün⸗ 

en A ee ftia, Grotgera. Tel. 34.44 1, au für Dampfeiegelei 

Kol ejowa 41, Eine ſchöne ſonnige geſucht. Meldungen u. 

Reſtaurant. 2 Zimmerwohnung Angabe der bisherigen 


Tätigkeit u. d. Gehalts⸗ 
anſprüche bei vollkom⸗ 
men freier Station u. 
B. 2431 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung Po⸗ 
nań 3 


von ſofort. 
Sliwko wa 3, Debiec. 
3—4 komf. 
Zimmerwohnung 


. Etagenheizung, Neubau, 
grundſtück, gute Lage u.] I, Stock, jofort oder ſpät. 
rentabel, maff. geb., Hof, | Wirt ban la 5. 
Remiſe, gr. Garten und - = 
Bauſtelle, Kapitalher Zu vermieten, Nähe 
gabe a. deulſch. od. chriſtl.] Hauptbahnhof. Poznal, 
Hand. Offerten u. 2422 Marfa. Focha 27, 2-,3-u.4= 
an die Geſchäftsſtelle d. | Zimmerwohnungen 
Zeitung Poznan 3. Zu erfragen Wohnungld 


2 A 
8 Geldmarki 2 


1. 8 geſucht 
10 000 21 auf Geſchäfts⸗ 


Intelligentes 
Mädchen 
welches ſticken kaun u. zum 

Verkauf geſucht. 
Geſchw. Streich 
Vierackiego 11. 


ä — 
8 22 g 
2 Tea 


Mädchen für alles 
mit Kochtenntniſſen (gut 
bürgerliche Küche) Deutſch⸗ 
Polniſch Bedingung, vom 
1. Auguſt geſucht. Meldun⸗ 
gen unter 2436 an die 
Geſchſt. d. Ztg. Poznan 3. 
— — —— — 


Deutſches 
mit beſcheidenen An- 


ſprüchen zu 2 Kindern 
(6 1.775 J.) nach Rypin 


Ehrl., fleißiges, ſelbſt. 4 Kino » 
N 2 


7 N 


Großes leeres 
immer 
ünſtig zu vermieten, 
Wierzbiecice 14, W. 8. 
—y— 


Schön möbliertes 
Zimmer 

mit Telefon zu vermielen. 

Fredry 4, Wohnung 5. 


A Sommerfrisehe > 
— 


Sommergäſte 
nimmt auf kl. deutſches 
Gut in Pommerellen, 
nahe a. herrl. Walde n. 
Seen geleg. (Angeln, 
Baden, Rudern, hübſch. 
Garten), Penſ. 4 21, 
Kind. 2,50 21. Angeb. 
unter 2432 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poz nan 3. 


* 


KINO SFINKS 
Der kleine Rebell 
Shirle Temple 


— a 
KINO SWIT 


' į} spielt das Salon-Drama 


StundederVersuchung 
Gustav Fröhlich 


Lida Baarowa 
Rudolf Klein-Rogge 


7 2 
Stellengesuche 


Ehrliche, engl. Landwirts 

tochter ſucht Stellung als 
gwirtin 

zum 15. Auguſt od. ſpäter 
Zeugnis vorhanden. Frdl 
Zuſchriften u. 2437 an 
die Geſchäftsſt. d. Zeitung 
Poznan 3, ; 
mn 


Müller 
ſelbſtändig, 20 Jahre prat- 
tiſcher Arbeit, bekannt in 
neueſter Technik in Dampf⸗ 
Motors, Waſſermühlen, gute 

eugniffe verhanden, ſucht 
Stellung ſofort oder ſpäter. 
Kaution von 1000 z} bor- 
handen. Off. unt. 2401 an 
die Geſchäftsſt d. Ztg. 


% 

Q Tora 
D 2] 
Kaufmann 
evangel, Beſitzersſohn in 
Deutſchland lebend, ſucht 
Lebensgefährtin, — Be⸗ 
ſitzerstochter oder Steno⸗ 
typiſtin bevorzugt. 

nter 2429 


aaie Mefer S. 
a e k 
rg Be 


